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Nr. 12. Wien, am 1. Dezember 1811. IX. Jahrgang. 

Zur Einführung der zentesimalen Winkelteilung 
in der n euen Katastralvermessung der im Raiohs· 

rate vertretenen Königreic he und Länder. 
Von Professor Dr. A. Semerad in Brünn. 

Nach der Beendig·ung· der für die Gradmessung·szwecke streng wissenschaft­
lich ausgearbeiteten trigonometrischen Triangulierungen in der österreichisch­
ungarischen Monarchie beabsichtigt man ihre wertvollen Ergebn isse als Grundlagen 
der neuen Katastralvermessung zu nehmen, um die alten KatastrnlpHine des 
Gebietes der im Reichsrate vertretenen K önig-reiche und Länder sukzessive durch 
neue Pl�ine zu ersetzen, die den erhöhten Anforderungen der Neuzeit genüge 
leisten sol.len. 

Es handelt sich dabei in erster Linie um eine zweckmfülig-e Wahl der 

Koordinatensysteme, mit Hilfe welcher die E1-g-eb11issc der oberw�ihnten trigono-
- metrisch en Triangulierun g·en auf eine für die Landesvermcssung-sz\recke geeignete 

Form zurückgeführt werden sollen. Auf die Lösung dieser Aufgabe beziehen sich 
die Abhandlungen des Autors, die im « Technick)' Obzot'» im J ahre 1907 und 

in dieser Zeitschrift im Jahre 1 908 verö ffentlicht wurden. Es waren da die Ko­
ordinatensysteme in Meridianstreifen mit konformen Koordinaten in Vorschlag 

gebracht, ;ilrnlich wie Ch. La 11 e man d dieselben in Frankreich för die dortige 

neue Katastralvermessung vorteilhaft ang·ewendet hat. 
Diese Anordnung neuer Koordinatensysteme ist dann im Prinzipe aus diesen 

Arbeiten in den amtlichen l�ntwurf übernommen worden , so wie derselbe in dem 
Schriftstücke: «Gru nd z ii g e. Meridianstreifen in Gau:s'scher (konformer) Projek­

tion als Koordinatensysteme der im Anschlufl an die Triangulierung erster Orcl­
nung des k. u. k. militärgeographischen I nstitutes zu bewirkenden l\icutr.iang·u­

lierung des Gebietes der im Heichsrate vertretenen I\:önigreiche und Uinuer» 
enthalten ist, beziiglich dessen das k. k. Finaniministerium das Gutachten der 

hiezu berufenen Institute eingeholt hatte. 
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· ... Dadurch ·wurde d.er amtlichß Versuch, eiue ni,odifizierte stereog-raphische Pro­
jektion für· die KatastralSysJe:me anzU\\"'endeu, so wie er vor der Publikation· 
1t�ßitier öberwälinten· Abha,ndhn1g·en' tatsächlich b'esfancleü)tatteJ . . g anz fallen ge­
fassen;.' w.as: durch meine :Kföeiteh- angestrebt wurde, ist als�� niä1t iwecldos 
geblieben , sondern ist i1�soforne erreicht worden, als die Lösung· dieser ,, eit­
tragenden Aufgabe iti den richtigen, :ron mir a:ng·eg· bene11 Weg gel itet wurde. 

Dieser· tatsächliche Erfolg diente als Ansrorn, weiter dahin zu wirken, 

daß d:fe. gruudleg�nden Arbeiten der. trntten Katastralvermessm1g hrnn sokJrnn 

FortS<:h:fitt bedeutei11 wie man denselben von .einem ne.uen Werke von solch ., 
h0her Wichtigkeit unb d.i ng-t fordern muß. 

_ In deqi Guta·chten i:ib.er die oberw�iirnt n «Grundzüge� ist deshalb d�r Autor � 

111 dies.em Bestreben noch. weiter gegangen, als in den anfangs ziticrlen Ab­
handlungen 1.md hat die Ei11führung der neuen Winkelteilung (zentesi m ale Teilung 

desi Quadranten ) und die Annahme des ;rreenwi ·her :Meridians als Anfangsmeridian 

für die Zählu�1g der geographi schen Längen in Vorschlag- gebracht - For lerun­
gei1� �ve1clrn, a11läßlich dieses runfangreichen geodätischen Unternehmeiis jetit 
akut ,we'rden. Ich . eni:cht es für zweckmäßlg; 1n �iesem geeigneten Augcn�blick 
di'e. Ai1fmerksa.rnkeit de·r Fachkreise,. d1e entsehieclen an der K.a,tastralverme sung· 
interessiert sind, auf diesen Gegenstand zu lenken, bilden doch die Ergebnisse 
der Katastralvermessung zttmeist die geornctrische Grn1Jdl�Lge für verschiedene 
technische Zwecke. 

· 

Die Einführung· der zentesimalen Winkelteilung· i�t von tats�i.chhcher spezi­
el,ler v\!idltigkeit iür die eigentli he Katastralvenncssung, \relchc wir da in rster 
Linie vor Aug n haben , un d so erscheint jetzt der p<'lssendste Zeitpunkt, um für 
die Einführmi-g derselben bei diesen Arbeiten einzutreten. 

Die neue Katastralvermessung· stellt ein \iVerk von großer Bedeutung dar, 

welches auf eine ganze Reihe �on Dezennien geodtitischc Grundlagen für eine 
g·anze Menge von verschiedenen tech nischen Unternehmungen liefern soll. Es ist 
nicht richtig, diese.lbe bloß als ·ine Hilfsgrundlage für spezielle ·Kat'1st rzwecke zu 
betrachten, sondern man muß Sorge da.für tragen, laß sie den möglichst: breitesten 
technischen Ai1forderu.ngen, die man an dieselbe stellen ka1111, im größten lVIaße 
Geniige' leistet und einen \Vahren Fortschritt in 1rnscrern Vermessungswesen be­

deutet. Dies erzielt mnn,. indem 'tlle sich bietenden Errungensclrnft n 'luf dem 
· 

Gebiete d'es V rmessungs\\'esens an g·ieb.ig ausgenützt und alle l ie tiefgreifenden 

Reformen durchgeführt ·werden, für welche sich jetzt die beste Gelegenheit biet ·t. 
Eine sol 'h tief ein drneidende I{eform ist die Einnihrung der zentesimal n 

Wink ltcilu11g des Quadranten Die. er Gegenstand wurde in der Lit ra.tur schon 
vielseitig behandelt, ::}ber trotzdem rscheint es nötig, gerade jcti'.t d msclb n 
die ed�öhte i.1fmerksf�rpkeit zu widmen, und zwar mit H.ü

.
cksicht. �dar::lltC, daß r 

ebe11 rne lche dtlr hgreifende .Reform darstellt, für deren V ·rwir•li ·hung gerade 
j tzt b i uns der entsch idende �Ioment gekommen ist. 

, Die bisher bei, �ns benützte sexage imale WinkelteiluJlg rührt aus uralten 
•· Z�it�n. her. Wie die 'Gesc.J1ichte lehrt, haben die Babylonier schon vor l<Lhr­

tal;iscitd�I) dieselbe angewende t . Sie ist ein willkürlich ohne jede ma.tbematische 
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Begründung angenommenes Teilungssystem. Seit den ältesten leiten tradiert 
man ihre Airnendung von einer Generation auf die andere, ohne daß irgend 
·wel ·.he theoretische oder praktische Begründung über die Unersetzbarkeit dieses 

ystems durch ein anderes Winkelteilung·ssystem bestehen wiirde. Seine wieder­
holte Anwendung in g·e wissea Fi.Ulen hat den G run d  in dem Bestreben, den mit 
der Einfi.ihru1w eines neuen Winkelteilungssystemes \rerbundenen tief einsch nei­

dend n Veränderungen auszuweichen. 
Lagra nge war der erste, welcher, die Vorteile des Dezimalbruches hoch­

haltend, den Vorschlag flir die Einführung der zentesimalen Teilung· des Qua­

dranten schon im Jahre 1 782 gemacht hat. 

Aber erst nach der Einführung des neuen dezimal �n , ysternes für Maß und 
G wichte haben die französischen Gelehrten in Frankr ich zu Ende des X\1111. 

Jahrhunderts die Verbreitung d s Dezimalsystemes auch auf die Wi11kelteiln11g· 

iibertrag n. Ein bedeuteudes Verdienst um die Einführung· d s zur /'.cit vorg-c­

scl1fagenen dezimalen Winkelteilungssystemes lrnt sich Ch . .Bord r.L erworben, 
w 1 her im Jahre 1792 die Berechnung neuer Tafeln der siebcnstelli�i·en Logari thmen 
der trigonometrischen Funktionen in der neuen Winkelteilung- becn !et hat, die 
dann im IX. Jahre der Hepublik durch ]. l . ]. De l am b r e publiziert wurden. 

In die geodätische Pra:--:is wurde die Anwendung- der n uen Wi11keltcilu11g­
s hon durch De 1 am b r e t11H.I .l\l c h ai n bei der zu End de„ XVII!. Jahrhundert. 
durch beide erwähn ten Gelehrten ausgearbeiteten französischen Grad m e.ssu 11g­
eing·efi.ihrt. 

La p l ::i c e hat die An\\ endung der n tien Wi n k e l teilung 11il:ht nur in der 
Geodäsie, sondern auch in der Astronomie empfohlen. Er selbst l1at dieselbe in 
sein ,m großen \i\!erke • Mecanique celeste» ben[itzt. N bstdern hat r auch Tafeln 
für Pla11eten in der ncu.cn Winkelteilung v rfaßt, damit er die ·elb · durch ihr 
An\\'e11dung- theoretisch und praktisch unterstützen könne. 

Seit dieser Zeit haben französische elehrte \\· i cd c rh lt bei g-eeigneten (;e-
legcnhciten u.uf die Vorteile des zcntesinrnlen Wink l L eilung-ssys t e m s !ting·ewicsen 
und dasselbe zur allge m ein e n  Beni.itzung· empfohlen. Es erschC'int wohl hier am 
Platze, des folgenden rteil s L · V c r r i e r's über die neue Teilung zu g-eden­
k- n: «Die neue \Vink·,heilung wird von den m ei: t en französischen (�eodiitcn 
schon seit inem Jahrl1undcrt benützt. Die la ei erzielten \\1rtcile haben das 

Übergewicht der n uen Teilung- gegenüber der alt ll T ilung \1·ic für lnstrumenlc 
.o auch fiir die B re chnung clikumentierh. (Beri'ht v 111 Dcrrccagaix in der 
« '\cad�mie de, sei 11cts. Comptes rcntlus CXJl.,<, ._'eil _77). 

Auch i11 d 11 Verha11dlrn1g·cn der in1ernation::ilrn Erdu1cssu11g· haben sich 
wicderh lt fr�tnzösisch c-; Jrhrt.. für d.ie neu' Winkelteilung ring-es l1.!. In dc11 

�itzung·sberichten der pcrrn,rncnten 1( mrnissio11 fi:ir die enrnp�iis hc Gradmessung· 
in Brüssel .im Jahre 1876 en1liiill li' Tagesordnung den Punkt 5 c: 

«Gebrauch d 'r hund 'rtl iligen ·Kreist ilunR bei <len g-cocb.tis ·h n I\rbcit 'll 
und Feststellung einer hier·rnf beziiglichen Norm für lic Puhlika1i1)11en <l r Grad­
messttng». Fiir diese nerorm sind der l\.ommand::mt P c rr i c r und der <..Jencral 

de V e ·chi, damals Z'\\'ar oilne Erfolg, eingetreten. 



In den Sit�ungsberich!en der VU. allgemein,en Konferenz derselben Ver­
einigung, die im Jahre 1883 in Rom abgehalten wurde, haben die französischen 

Bevollmächtigten, der Kolonel Per r i e.r und der Astro11oii1 Ivon V i 11 a r­
c e au, die Ergänzung der Resolution betreffend die Einführung des einheitlichen 
Meridians und der einheitlichen internat io·nal en Zeitrechnun'g mit folgendem 1 
Passus befürwortet: «Es soll nach ihren Ansichten die L�'mng der hage der 

einheitlichen Längen- ui1d Zeitzählung, welche mit der dezimalen Winkel- und 
Zeitteilung im Zusammenhange steht, gleichzeitig erfolgen». Die Frage wurde 
einer .Kommission zugewiesen,. die leider üher die Beschlußfassung einer dies­
bezüglichen akademjschen Resolution nicht weiter fortgeschritten ist . 

Die Vorteile der neu'en Teilung geg·enüber der alten sexagesirnaleH Winkel­
teilung sind, was die Erleichte�·ung des numerischen Rechnens, die Anordnung 

der Berechnungen und die Einrichtung der Meßinstrumente anbelangt, in den 

ei!izeluen Punkten bedeutend. 
1. Das numerische Rechnen erscheint in diesem ·winkelteilungssysteme, 

wie es schon bei dem Dezimalsys teme selbstverständlich ist, viel einfacher und 
richtiger , weil .man die Rechenfehler viel leichter vermeiden kann als in dem 
alten Systeme: 

2, Das Aufschreiben der Meßresultate ist einfacher-- und liefert dadurch 
entsprechende Ökonomie in der Arbeit so wie in den Materialien. 

3. Die Konstruktion der Teilung und der Ablesevorrichtungen würde dann 
einheitlich in dem Dezimalsysteme erscheinen. 

Die hier ange lührten Grundsätze gelten zwar allg·emein, doch kom men sie 
bei der Katastralvermessung speziell ganz bedeutend zum Ausdruck; denn gerade 
in diesem Vermessuhgszweige handelt es sich um ein riesengroßes Ziffernmaterial 
von Winkeln, so daß der Vorteil der neuen Teilung gegenüber der alten Teilung 
hier noch im höheren Maße hervortritt. 

Es sind da folgende Punkte hervorzuheben: 
1.l) Man bekommt ein einz iges System in allen Meßresultaten . 
/J) Bei der Aufschreibung der ·winke]werte entfäll� das besonders getrennte 

Aufstellen der ganzen Grade, Minuten und Sekunden , weil die Resul tate dann 
als ·Dezima1briiche erscheinen und so kommen auch die betreffenden Drucksorten 
zur Vereinfachung . Das bedeutet eine gewisse Oekonomie in den Drucksorten 
für trigonometrische und polygonometrische Manualien, die nebstdem auch über­
sichtlicher werden. 

c) Auch die trigonometrische11 Berechnungen , welche den hauptsächlichsten 
und m it den größten Kosten verbundenen Teil der Arbeiten der Katastralneu­
vermessung bilden, werden dadurch. vereinfacht, da an Stelle der getrennten 
Grade, Minuten und Sekunden, dann Dezimalbrüche treten. 

Weiters ist• es nicht nötig , beim Addieren ganzer Kolonnen von Winkel­
werten di'e Sekunden in volle Minuten und die :Minuten i' volle Grade umzu­
wandeln, sondern man geht e.infach so wie bei der Addit ion der Dezimalbrüche vor. 

Bei dem Awfsuchen <ler trigonometrischen Funktionen von Bögen, die größer 
als die der Tafelwerte sind, ergibt sich der bekannte Übergang in den ersten 
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Quadranten ganz einfach durch Unterdrückung der Hunderter und dmch Beri.ick­
sichtigung der korrespondierenden Funktion und des Vorzeichens. 

Auch die Bestimmung· der trigonometrischen Funktionen für sehr kleine 
Winkel gestaltet sich in dem neuen Winkelteilungssysteme bei Beniitzung der 
betreffenden Tafeladditamente bedeutend bequemer. 

Die Anordnung der tabellarischen und graphischen Rechenbehelfe er­
schei nt im Dezimalsysteme übersichtlicher ttnd einfacher und es gewinnt die ganr.e 

Anordnung der ziffermäßigen Berechnung mit Benützung der Dezimalbri.iche für 
betreffende Winkelwerte an Übersichtlichkeit. 

Diese Vorteile des lH�uen Winkelteilungssystemes vor dem al ten sexag·esi­
malen Systeme wurden schon in verschiedenen Publikationen anerkannt und zum 

Ausdruck gebracht. Es ist mög·en hier noch einige /,itate angerlihrt wen! n. 

Prof. Dr. l' ö rs ter schreibt im Vorworte zu den Gravelius-Tafeln: 
·Sieht man etwas näher zu und betrachtet man zugleich die Lehren, welche 

in der erfolgTeichen v:rbreitun g des metrischen Systemes enthalten sind, sn 
stellt sich die Entscheidung durchaus zugunsten der l\onscquenzen, weli.:he da­
mals von den bedeutendsten J\fönnern Frankreichs (Dczimal:\·stcm) o-ezoo·en . h b 
wo rden sind . 

Was insbesondere die Dezimal-Teilun; des Q uadranten betrifft, so lieg·t an 
vielen teilen der Nachweis vor, daß bei allen trigonometrischen Hechnungen, 
also innerhalb der gesamten Astronomie und Geodilsie, durch die Anwendung· 
dieser Einteilung· ein sehr bedeutender Gewinn an Zeit, sowie an Erleic11terung 
\lnd Sicherung erzielt werden kann. Und zwar wird im allgemeinen selbst dann, 
wenn diese Berechm1ngen ihren Ausgang· von Winkelmessungen an Instrumenten 
mit alter Teilung nehmen und die Schlußergebnisse wieder in Ausdrücke nai.:h 
der alten Einteilung umg-esetzt werden mi.issen, die Summe d r Vorteile, welche 
die Anwendung der Dezimalteilung des Quadranten bei den trigonometrischen 
Rechnungen bietet, in der Bilanz uoch ansehn Jjcher überwiegen, sobald nur g . 

hörige tabellarische Hilfsmittel vorlrnnden sind, um die Umsetzungen von den 
Winkelausdriicken aus der alten Einteilung in die dezimale und Hmgekehrt einiger­

maßen zu erleichtern. 
fozwischen ist man sich in der Geodä, ie1 insbesondere in der sog·enannten 

niederen Geodäsie, der Vorteile der neuen Winkclausclriicke so d 'utlich und nach­
haltig· bewußt geworden, daß man unter der \i\ i rkung entsprl'chcnder französischer 
Anreg·ung·en sogar dazu übergegangen ist, zahlreiche kleinere Meßinstrumente 
mit Dezimalteilung des Ouadranten heriustellen, j eclcnfalls aber sich der Vor1eile 
der Rechnung auf dieser Grundlage mehr und mehr zu bcnüichtig 1H. 

In seinem Referate i.iber die Jorcbn'schen Lng·rtrithmentafeln fi.ir neue Kreis­
t ilun?' sehr ibt Herr Sc h 1 e b a c h : «Ich muß ge. khen, dat3 i h fri.iher auch zu 
denen gehörte, welche �ich für die neue Kreisteilung mit Hi.i ksi ht auf gewisse 

Vorteile der alten Teilung, wie die �löglichkeit fortgesetzter Halbierungen, grüs­

serer Übersichtlichkeit �der Skala, nicht besonders erwärmen konnten. Nachdem 
ich mich im� Laufe � der Jahre überzeugt habe , wel her bedeutende Gewinn an 

Zeit und Sicherhei t der Rechnung bei Anwendung der neuen Teilung erzielt 
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wirdi  möchte - i ch u n ter keinen Um stan den be i - den Messun gen u n d  R ecli n ungen 
der Katasterverwaltung wieder zu der alten Tei lung zurückkehren i> . 

Man könnte au s verschiedenen Publ ikati o n e n  n o cl1 an dere Außerungcn zu­
. gunsten der neuen Teilung· reproduzi eren. Man kann _ wei ters des Pro f. Dr. 

W. J o r d a n  und Prof. Dr. H a m m e r  gedenJ{en , die öfters auf die Einführung 
der neuen \iVinkelteilung h i ngewiesen. haben .  

Zweckmäßiger ·erscheint  es , di e Einwen d u n ge n  z u  :'f)ehan d el n , d ie  m an 
gegen die _ n eue Tei lung· u n d  · zug�nsten der alten Teil u n g  g·ern e  h ervorheb t .  

Dies ist d i e  Mög·l ichkeit · der wied erholten Hal b i erung sowie d er Teilung 
durch 3 und 4, welche das alte System bietet und wekh e in spezi ell e n  Fäll en 
auch .zweckmäßjge Anwe n dung fi nden kann .  Di eselbe l ie t  rt auch i n  beso n deren 
Fäll en gewisse Vorteile; l\fan vergiß t  da aber, daß diese Vortei le der al ten Tei l u n g­
n ur von einem ganz verschwin den den \\Terte gegen über  d e n  Vorteilen erscbei�\en ,  
welche der dezimale Charakter d e s  n euen Systemes der  \\ inkelt e i lu n g·  l i efert.  

Öfters w ird die Ivlög-l ichkeit  der Konstrukt ion des W .i nkels  von 60° '
so w i e  

der l eicht z u  ermi t telnden \i\T e- r te der Funkti o n e n  von 3 0�, 4 5 °  u n d  6 0 °  angeführt .  
Dazu ist  zu bem�rken ,  daß doch die  graph i sche Konstruktio n  in  d n trigon o  
metrischen Berechnunge n ,  u m  welche e s  sich eigentlich handel t ,  n i chts z u  tun 
hat un d daß i n  der Vermessun gspraxis die  genauen Wert e  von 3 0 ', 4 5 °  u n d  600 
fast n ie  vorkom n en. 

Speziell j ene flUl e, in welchen es s i ch um die K onstruktion und Prü fung 
der u rsprünglichen Tei lttngssl' alen han d el t, s i n d  j e tzt  ganz vere1nze1 t ,  d a. man 
wei t ers wohl größtentei ls  bloß Kopien zu k.o nstru i eren bat. A lso auch i n  der  

h öheren Geodäs i e  u n d  in d er Astro n o m i e  haben d iese Vorteile d er al ten Winke l ­
tei lung in cli eser Richtung viel a n  Bedeutung eingeb üßt .  Umso wertloser ist  die 
Berechtigung d ieser Einwendung i n  der ni ederen Geocläsid , wo m an schon M eß-­
instrumeilte mit  der Teil u n g  im neuen Systeme zur Disposi t i o n  h at ,  deren Er­
gebnisse man also di rek t zu den Berech n u n gen in d i esem Sy.'terne benüt zen kann .  

Eine  andere Einwendung betrifft die Tatsachei daß das n eue Tei l u n gssystem 

ebenfalls ein künst l i ches i st, so wie das al t e .  D azu kann m a n  bei fügen, daß es 
aber doch zur Zei t  d as b este System i s t ,  welches gegen das a l te  System viele 
und ganz bedeutende  Vorteil e besi tzt und das in  Zuku n ft vie ll e i ch t  n iemals d urch 

- e i u  besseres System er etz t  werden wird . 
Für die  alte Winke l tei l u n g  spricht  wohl e i n erse i t s  das kostbare Materia l ,  

welch es i n  der alten wissenscha ft l i ch e n  Liter :üur n i ederg·elegt ist ,  i n  wel  h er m a n  

· d ie al te Teilung b e nüt zt h atte und anderse i t s  d ie  vorte i l haft � Verb i n d u n g  dieses 

alten Systemes m i t  der Zei trech n u ng. Dieses ist aber in d r Astronomie u n d  
t-ei l w eise i n  d e r  höheren G eo däsi e  i u  berücksi ch t igen . In der n i ederen G e o dä i e  
und besonders be i  der Katastralvermessm;g gibt  e s  abe r  k i n e  direkte Verbind u n g  
ini t  der Zei t tt� d so exist ieren al so von d iesem Standpunkte au s gar ke ine  
Hin dernisse .  · ' 

Eine w ich t ige Einwenclun1'>· gegen d i eses System i:t1 J de te  s · i n erz e i t  der  
. Mang·el ai:i Rechentafe ln  u n d  R echenbehel fe n .  Was d i e  Rt hent a fe ] n  anbelangt ,  

so siud . dur h p_-ie ersten Propagatoren des ueuen W i nkel t e i l u n r,;ssystem es, nlirn · 

. ,  . •' 
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l i eh d urch französisch e Gel e h r t e  sel bs t  log<1.ri th rnisch - tr ig·on ometrische T a fe l n ,  so­
wie au c h  Tafe l n der gem e i n e n  trig n o m e t risch e n  Fun kt i o n e n  fü r die z n tcsi m a l e  
Wi1 1ke l tc i l u n g  verfasst word e n .  E s  ersch ei n t  al o d ieses H indernis als g;anz  be­
sei t igt .  G rade d u rch d ie  l3erech n u ng der  Tafe l n  iii r l i c  neue Tc i l u n �  hat  
r o r d a  prak ti s c h  d ie  E i n fi. i h ru ng des n euen Systeme. der  Wi 11 ke l tei l u 11 g- a m  
ausgi ebigsten  u n terstü t z t .  Es m ögen h i er e i n ige T;Lle l\v rk ' fü r  d i e  n e u e  Tci i u n g­
crw1lh n t  werden , u m  d ie  ganze A blnn cl l u n g  über d iesen G ege n · t a n J  z u  crg·:i n zen : 

« T�tb l cs du c a uastre � berech n t v o n  P r o n  y i n  der  Z e i t  1 7 0+-· l / <J f) �i u r  
1 4  D 1z im:i.lste l lcn .  D i e  L1n tersu chu n g  d erselben h a t  d i  !-:: ommiss io11  \'Ol l  d e n G e ­

leh r ten L a g· r a n g c, L a p l a  e u n d  D e l a rn b r c  vorneh men l a. scn .  D i ese Ta[e l n  
s i n d  i n  Y:wei Exem plaren .i m  i\lan uskri p tc vorh an d e n ,  nl l l  d e n en J as ei n e  i n  der 
Bib l ioth k des « Inst i tut  de  France » ,  das andere im � O bsen a lo i rc 1 1 a t i <m: L i  1 � i c h  
bef i n d e n .  

« Tab les t rig- nome tr iqu  s e t dcci m a l cs e tc .  p:-ir C h .  H o r d a „ puh l i 1. i l' 1 · t  i tn 
L ' .  Jah r ' <l ·r R epuhl i !Gr d u rch D c l a m  h r e. D iese l ben si n 1 . · i cb rn s l el l i g- .  

« Tarcl vo1 H o b  e r  t u n d  I d e  1 e r»  l 1 emusg·cg-clJ c n  i m  J :th re J / <JC / i 1 1  J erl i n  
u n d  berec h n e t  u n f er d er u fs ich l v n 11  L a g- r a n g c . D i esdl  c i s t  si i.: b e n slc l l ig- .  

Ta,b les y)or tatives  c l c .  j lar F ra n 1'n is  '. a l l e t · , hcrnus • "C'"C'bcn in  Par is  i m  ) . l..., :"") J ahre l 7 9 5 .  Di esel ben s i n d  Yicr zch nstc-ll i g-.  
« Ta b l es e t c .  p a r  P l a u z o l e S »  si n d  sechs · t c l l ig-,  Y n m  l c lz tc 1 1 m a! c  i m  J :tl i re 

1 83 0  g d ru ckt .  
« S e r v i c e  g e o g n q h i q u d e  l ' A r m  � e . Tal lcs  d s lqgari t h m es :'1 h u i t  

d � ' i m ales etc.  Paris 1 8 9 h .  
« S e r v i c e  g e o g r a p b i q u e  de l ' A r m c c . rOU\ 'll' l l es tab 1es d s J ogari th­

in c .  �L c i n q  dör imales. Paris 1 90 J .  � 

« J o r cl a n . Logari tbmis  'h - trig-o n o m ctr i  · 1: hc  T:L lel n für n r u c  (zen tesi lll a le )  
Tei l u ng  m i t  sechs D e1. i m a.l st l l cn .  S tu t tgart 1 89�- .  » 

«J o r d a n .  Op us Palat i nu m » . H a n n o \'cr  u n cl L e i pz ig· 1 8 0 7 .  
« G a u s  s .  F i.i  n fs t c  l l igc l og:tri tl tm isch- l r igo1 10  m c t r i s  ' h  c 'fa i"l· l n  fü r  Dc/.im a l  · 

t ei l u ng des Quad ra n te n • .  H a l l e  J 90-J.. 
• G r a v e l i u s.  l\1eue f i.i n fste l l i g  logari l h m is c h - t rigo n o m etris 'hc Tafel n fi i r  

neue K reis t e i l u ng » .  Berli n 1 8 86 .  
(( Prof. N. J a  d n n z a .  Tach ymeter-Ta fel n für z e n t esi m al e  \V i nkeltci h tng,  

l e u ts h c  A u sl:i·ab e von E. H .  a m  m e r . Tu r i n 190-� � u .  a .  
Nebstd c m  Ü> t n o ch e ine p·a u z c R e i h e  v n 'J'<L fe l n  u n d  ! � cch c n b eh e l fc n  f i ir  ,„ 

d i ese · Wi 11l' l te i 1. t 1 1 1g·ssys tem Yorh a n drn . "W i e  m :rn d arnu:; e r. i e h t ,  s t eh e n  M" ' n u g·  
Gru n dbch 1>l f zu r Verfügu n g. Es w i r d  i n  clcn  m e i s t  ' 1 1  F;i l l c n  µ;cn lige n ,  d i e  n ö l i g;en 

l � cch en b eh ! Ce d u rc h  d<1.s U m re ch n e n  der vorhan d e n e n  l ' chc l f '  fii r u nsere n Bc darr  
z u  • rgäil/.cn ,  w : 1 s  eine 1 i ch tc  Sach e is t ,  d a  d i e  G ru n c.llag-cn sl.'.hon \'orhan dcn 
s i n d .  D iese Arb i t  " ird d rv.lur 'h geloh n t, i n dem wir uns  d m großen l iel c ,  d:.ts 
m r  vo r u gcn h ab e n ,  dam i t  o i i h crn .  

Wa die  :\'l cß i n s t rumente  a n b  l ang·t  . o ist :1.Uch da l i  · Abh i l fe m i.ig i i c h .  

Di e  \\. rksHi t t e u  Cii r Pr1i1. iss io 1 1smcclrnn ik s i n d  m i t  Tei J u n g-smasch inen fi.ir n e u e  
W i nk c l t c i l ll ll ß'  ausg-cstat1.e l  und so  is t  es  nur nötig-, die al ten I ns r ru m c n t e  m i t  
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der neueß" Kreisteilung zu versorgen und die Ablesevorrichtung danach entspre­
chend einzurichten . Wie man sieht, handelt es sich dabei nur um die Ände­
rung einiger Instrumententeile,  sonst bleibt das Instrumen t auch weiterhin be­
nützung�fähig. ,Auch diese Abänderung verlangt verhältnismäßig kleine finanzidle 
Opfer im Hinblicke auf das große Ziel1 das man verfolgt· und welch es eine tief­
greifende Reform in unserem Vermessungswesen herbeiführen soll, so paß auch 

„ l 
diese Opfer in Zukunft durch entsprechende Okonomie in der Arbeit atffgewogen 
werden. 

Die Annahme des neuen Winkelteilungssystem es wird bedeutende Vorteile 
nicht nut für die Katastralvermessung, sondern auch für andere technische Zweige 
der Vermessungsarbeiten,  die auf der Grundlage der ersten aufgebaut wurden 

und mit ihr in Verbindung stehen , zu .verzeichnen haben ; besonders in der Tachy­
metrie kommen seine Vortei le  am ausgiebigsten zum Ausdruck. 

Die. Verwirklichung der Veränderung des \Vinkelteilungssystemes bei der 
Katastralverrnessung kann weiters die Veranl assun g  . zur Einführung der neuen 
Winkelteilung in. der höheren Geodäsie geben, oder wenigstens kann sie da d iese 
Änderung unterstützen und kün ftighin ermöglichen.  \iVeiters könnte sie_,_.gele-ge71t·� 
lieh auch die Verbrei tung . der neuen Winkelteilung leichter i n  der Astronomie 
zur Folge haben, sowie es ein Wunsch des großen La p 1 a c e gewesen ist .  

Die eventuellen Änderungen des Zeitsystemes tangieren .nicht direkt unsere 
spezielle Abhandlung, die sich auf d ie Katastral vermessung bezieht ; schließlich 
sin d  sie aus der. Li teratur genug bekan nt .  Unser Ziel l iegt darin. ,  zu den zur Zeit 
akuten Reformen , deren Lösung gerade j etzt vorliegt, hinzuarbei ten und es ist 
sozusagen unsere Pflicht , sich mit d iesen Fragen zu befassen .  Es ist j edenfalls 
dafür Sorge zu tragen , daß das monumen tale \iVerk der Katastralv�rm essung, 
welches für ganze Dezennien neue geom e trische Grundlagen für verschiedene 
technische Unternehmungen l iefern sol l ,  all e  sich bietenden technischen Errungen­
schaften ausgiebigst ausnützt und der fi nanziellen Opfer würdig wird , d ie der 
Staat in  dasselbe zu investieren g·edenkt . 

Es ist also vorteilhaft, schon i n  den Grundlagen mit  den tiefen Ver�inde­
rungen einzusetzen, damit man ein volles Werk zu staud e  bring·t, das auf der 
Höhe der Zeit stehen wird ; man darf' mit R ücksicht auf seinen hohen _\Vert ni cht 
vor den zu überwind.enden Hindernisse n  zuriickschrecken und nicht auf h albem 
Wege mit den begonnenen Reformen stehen bleiben. Wie bemerkt wurde, stehen 
die Vorteile im günstigen Verhältnisse zu den Hindernissen ,  welche sich durch 
Einführun g der neuen Teilung anfangs ergeben würden ; d iese Vorte i le  w erden 
111 der Zukunft die gebrachten Opfer bedeuten d aufwieg·en .  

Das große Werk der neuen Katastralverm essung " ircl ein e neue Epoche 
in dem Vermessungswesen in den im Reichsrate vertretenen Königreichen u n d  
Ländern verzeichnen.  Die Wicht igkeit  dieses Momentes i s t  wohl z u  erwägen ,  weil 
sich j etzt die e i n z i g e M ö g 1 i c h k e i t bietet ,  eine solche durchgrei fen.de Reform 
bei uns einzu führen , wie es die Änderung des Systemes der W inke ! tJilung ist.  
Wenn die Reform durchgeführt wi rd , so h aben wir einen Erfolg zu verzeichnen , 
wenn ab�r- dieser günstige Zeitpunkt versäumt würde, dann ist die Lösung d ieser 
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wi ch tigen Frage w ied er aufgeschoben,  un d was weiters n och zu überlegen i s t ,  
späterhi n  werden die H in dern isse durch das Anhäufen n eu en , zu bearb ei tenden 

i\'Iateri ales sozusagen u nüberwin dbar. 
Die ü brigen S(aaten, i n  denen die Frage der Neuvermessung n i ch t akt uel l 

i st, könn en bei dem besten Willen n i c h t  so ei n fach diese Heform durch fü hren,  
wie unser Staat,  daher befi nden wir un s j e tzt geg·en d as Auslan d i n  bedeutendem 
Vortei le .  

Da es sich u m  akute Fragen von wei t tragender Bedeutung han d el t ,  h a t  
d e r  Au tor d i e  diesbezügliche Äußerung ei n iger G elehrter, d i e  i n  d e r  G eodiisi e  
eine führende Stel lung einneh m en1 e ingeho l t ; i h r  U rtei l ü b e r  d iese Frage u n d  i h re 
maßgebenden Ausführun gen,  die ihm gi.i t igst zur Disposi tion gestellt w u r d e n ,  
er laub t e r  sich ,  u m  d e r  gu ten Sach e z u  d i en en , i m  Auszu ge wied erzugeben : 

Pro f. Dr.  F. R .  H e  1 m e r t ist folgender  M e i n u ng über di e 1'.i n fü h ru n g- der 

n euen Winkel teilun g  für die Katastra l verm essu n g : • Eigen tlich ist es Hl n gst  fes t -

· geste l l t ,  daß die  n eue Winkel tei lung (d .  h. d i e  zen tesi m al e  Te i lu ng des Quadr:rn­
ten oder doch d i e  dezimale  Tei l ung des alten Grades) erh eb l i che  Ersparn isse a11 
Zei t beim Beobachten u n d  Berec h n e n  gewäh r t . M a n  m u ß  daher  diese n e u e  
Teilung u nbed i n gt ei nführen , w e n n  n ich t ge\\·ich t ig·e Gege ngriin de vor l iege n .  
Solch e aber feh l e n  bei d e r  K at ast ervermessu ng gän z lich . l n  d er Astronomie  si n d 
es j a  bekanntl ich d i e  Beziehu ngen zur Zei tei n tei l u n g  und zu dem al ten ßeob­
achtungsschatz, die die Einführuug der dezimalen Tei l u n g  verh i n d e r t  haben.  Zu m 
Teil gel ten diese Grü nde auch für die höhere Ge o däsi e . J edoch fü r  d i e  tech n isch e 

Geodäsie nicht .  
Ich bin überzeugt , Sie werden sich be i  der n euen Tei l ung seh r  wo h l  ue­

fi n den . Sie ist  j a  d ie  n atürliche Konsequenz unseres Zahlensystemes. In  Frankre ich , 

der Geburtsstät te des me trisch en Systemes, hat  man das sehr w o h l  erkan n t . � 

Ch . L a l l e m a n d bemerkt : 
• En Fra nce, depu is tres l ongtemps , J a  div is ion centesim ale d u . quart  de 

cercle est adoptee par tous 1es servi ces topograph i q ues et,  notu m m e n t ,  par le 
'service de J a  rcfection du Cadas tre.  

C'est qu'en effe t ,  pour !es cal culs,  ce mode de division presente ,  sur l 'an­

cie n n e  d i vision sexagesim ale en 90°, des avantages consi derab l es. 
Les addi tions  et  sou s t ractions d ' an g-les, par exemple, s' efTectu c n t  c o m m e  

pour l e s  nombres ordinaires, e t sans que l ' o n  ai t ,  co m m e  a\'ec la di \· isi o n  sex a­

gesimale, la preo ccupa tion des reports <'.t fa ire  quan d ! es m i n utes ou les sec o n J es 
d epossen t J e  cbi ffre de 60.  

D 'autre par t , quand on doi t fai re usag-e de l ignes tr igonom e t r i q u cs1 on 1 1  ' :L 
pl us a s'occuper que des u n i tes e t  des diza.ines d es grades, J e  ch iffrc des cen tai nes  

n ' in t ervenan t  que pour ch anger J e  signe, d e  l a  ligne cherchcc , o u  bieu  p o u r  faire 
subst i tuer Ie cosinus au si nus , ou i nversement .  

Ex : s in  1 371:, 4 6 5  = cos 3 7�, 4-6 59 
sin z3 7a, 4659 = si n 3 7�, 4659 n 
sin 33 711, 4659 = cos 3 7u, 4659 u 
sin 43 71\ 4659 = siu 3 7�, 4 6 5 9  
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Avec l ' an ci enne d ivision sexagesimale, o n  aurai t les rel ations moins simples 
ci-apres : 

o::i n  l 3 7 l' 461 5 9 11 = cos 4-7 °  46' 5 911 
sin 2 3 7 °  461  5 911 = sin 5 7 0  4-6 ' 59 11 u 
sin 3 3 7 °  461 5 9 11 = cos 6 7 °  461  5 9 1 1  11 
sin 43 7 °  46 1 5 911 = sin 7 7 °  46 ' 5 911 

E il somme, l ' emploi de  J a  division sexagesimale se j us tifi e  surto u t ,  it ses 
yeux, .tans les sciences, comme Ja m ineralogie,  par exemple, o ü  les calcuJs sont 
l ' exzep tion e t  oi't , pour exprim er comrn o clem ent les relation s de syme tri e ,  l 'esscn tiel  
est  de disposer d ' u n  grancl nombre de sous-multiples. 

Or Je  nombre 
3 6 0  = 23 X 32 >< s 

presente Ja. riche serie ci-apres de diviseurs : 

2, 3 ,  4, 5 ,  6 ,  8 , 9 , 1 0, 
20, 2'1·, 30 , 3 6 ,  40,  45 ,  60 , 72 ,  

1 1  e s t  clone bien superieur a u  nornbre : 

+oo = 21 x s �  

1 2 , 1 5 , 1 8 , 
90 ,  1 2 0 e t  1 80 .  

qui ,  ne comprenant p a s  l e  frtcteur prern i er 3 ,  offre seul ement l es s o u s  m u ltiples 
ci-ap res : 

2 ,  4, 5 , 8, 1 0, 1 6, 20, 2 5 , +o, so, 80,  l 00 et 200.  

L'  ernploi de Ja division s exagesimale se j ustifi e  egalement p our l es sciences, 
comme l 'astronomie,  o ü  in tervient l e  i:ernps, et  cela it catne du rappo r t  simple, 
1 5 , qui existe entre la division de Ja circonferen ce celeste en 360 par ties et Ja 
division,'  universelle, du j our en 2 '� h eures. 

Pour la navigatio n  m aritime, J a  clivision sexagesimale . est intim ement J iee 
it l ' usage des chronometres diviscs en h eures e t  a celui  clu mille m arin , qui es t 
la longueur d 'une minute d ' ar c  du m eridien terrestre. 

Mais, Je centigrade h-ir�·uu de Ja circonference) representant 1 Kilorn etre 
a J a  surface de J a  terre, i J  y aurait ,  comme l '  on t p ro uve des cssais prati ques 
effectues en France sur l ' i 11 i tative du Bureau des Longitucles, u n  grand avantage 
pratique a SUbsti tuer,  p our la navigation, la division Cen tesimaJe �L Ja c.livision 
sexagesimale .  

J1  suffirait pottr ceJa de rempJacer, a b ord, Je chronom etre h abitue] par Ull 
appareil equiva]ent, desigrre SOUS Je  110111 de dropometre , O lt Je j our es( divise 
en 4-0 parties, au l ieu de 24.  

Quoi  qu'il  en soit ,  Je  « Temp s )) e tant un factem e tranger !t J a  Topograph ie,  
clo n t  J a  confcc lion des plans parcellaires cada'.;traux. forme une brnnche impor­
tan te,  rien, a. s011 avis, n'y j ustifie l '  emploi de  la division sexagesimale, si incom­
mode pour les cal culs. '' 

W eilancl General v o n  S t e r n e  c k �war g·anz m i t dem Vorschlage des 

V erfassers di eser Abhan dlung b ezüglich der Einführung der neuen Winkelteilung· 

b ei der neuen Katastralvermessung einvers tanden . " Dieselb e » ,  schreib t er, " b ietet 

ja b ekanntlich so m anch e  Vorteile und es scheint mir die Durchführung der 
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neuen Katastralvermessung als  e ine  glückli ch gewählte Epoch e  für d ie  Einführun g 
der Zentesimalkrei steilung in das ös terreichische Vermessun gswesen . „ 

'Nie man den ang·efiihrten Zitaten entnehmen kann,  sprechen s ich die 
genan nten Gelehrten für die Einführung der zen t esimalen Winkelteilung b ei 
d er n euen Katastralvenn essung aus und auch die gewählte Epoch e  wird als 
günstig dazu b ezeichnet .  

Es ist  dem Autor eine angenehm e  Pflicht, an d i eser Stelle diesen h o chan­
gesehenen Gelehr ten, deren Ansichten hier ziti e r t  wurden und welch e  sich mi t 
größter Bereitwilligkeit ü b er diese wich tige Angelege uhe i t. so klar ausgesprochen 
haben, den ergebensten D ank zum Ausdruck zu brin g;en . 

Bei der E infi.ilmmg der neuen Winkelteilung ist  es nötig·, gleich bei der 
Anonlnung der Koordi n atensys teme m i t  dieser R e form einzusetzen und auch von 
der Annahme des einheitlichen M eridianes von Greenwi ch, als Nullmeri dianes für 
die Zählung der g·eographischen Längen, Gebrauch zu machen. 

Die Anordnung der n euen Katastral-Koorclinatensysteme mit Rücksicht auf 
die Einführung d er neuen zentesimalen \Vinkel teilung und des Greenwi cher 
l\Ieridianes als Ursprnng·smeridianes für d ie  geographischen Liingen , sowie diesel b e  
der Autor i n  d e m  am 29 .  Oktober 1 909 d e m  h ohen k .  k .  Finanzminis terium vor­
gcleg·ten Gutachten in Vorschlag g·ebracht hat, ist  i n  der b eigel egten Skizze I 
clarg·estellt .  

Die Breite der Meridianstreifen wird mit 2" (neuer Teilung·) g·ewähl t ,  die 
sei tlich e E n tfernung der Grenzlinien der Systemen von der Abszissen-Achse b e­
tr�ig·t so h i n  im Norm alfall e  1 ", ganz analog,  wie sie C h . L a  1 1  e m a n  d in Frauk­
reich b enützt hatte.  

D an n  würde man folgende Sys teme m i t  I3ezug auf den Greenwich er Meri­
dian erhalten : 
Innsbrucker System 
Salzburg·er System 
Prager System 
\Viener Sys t em . 
Olmi.i t;r- I� agusaer System 
Krakauer Sys tem 
R zesz6wer System 

I mit der Abszissenachse 1 2" 
II " 1 4" 

III „ 1 6" 
IV „ 

V „ 

VI „ 

VII „ 

)) 

Lemb erger System VIII „ 

1 8" 
20" 
22" 
24" 
26" 

Czernowitzer System IX " )) 28"  

östlich von Greenwich 
)) 

)) 

Die Anzahl der Systeme für einzelne Kronhin der (bezw. Landesgrenze n )  
ersch ein t  i n  folgender Zusam menstellun g :  

Böh m en 1 111 

Mähren . . . 

S chlesien 
Oberös t erreich 
Nied erös terreich 
Tirol und Vorarlb erg 

ganzen 3 System e 
2 
1 
2 )) 
2 
2 
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Salzburg -. . 
Kärnten . .  
Steierm ark 
Krain 
Küstenlan d 
Dalmatien 
Gal izien . .  

Bukowina . 

. 

, 1m ganzen 1 System 

• ' 

·. 

)) 2 
)) 2 
» 

» 

)) 

» 

)) � 

» 

» 

1 
1 
2 
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Die Begrenzung der Systeme ist nach d en Katastralgemeindegrenzen , even­
tuel l  n ach den Kro n landsgre nzen en tworfen,  wie m an der Skizze I entneh men 

karin ,  un d zwar aus  dem Grun d e, u m  di e praktisch z\,• ecklose Tei lu ng einzeln e r  
Kron.l änder1 d i e  a l s  abgesch lossen e  Verwal tungsgebiete ersche i nen , zu vermeiden . 

Der. Gre nzwert der Ordinate für das norm ale System u n d  für d i e  mittlere 
geographi�che Breite 5 1  · Sg beträgt ca. 69 hm und die e n tsprech ende maxi male 
Längenverzerrung für 1 lmt ist d urch das Verh ältnis l : 1 7 000 p räzisiert,  welches 

·de111 in i:J,er. G eodäsie · angenommenen Verhältnisse I : 20000 sich tatsächl ich 
tläh ert . Piese Präzlsion er.scheint als prakt isch genügend,  wenn man erwäg·t ,  
daß in ·den nördlich·en Kronländern ,  welche im AtJ,smaße bedeutend im Über-

. gewicht si nd,  dieses Verhältnis noch etwas günstiger ausfal len wird . Nur i n  einigen 
Gebieten von kleinerem Ausmaße ist di ese Grenze, mit Rücksicht au f die Ein · 

führung e i n er kleineren Anzahl von System en fü r  ein einzel n es Kronland, über­
schri t ten worden. 

Wie schon anfangs erwäh nt wurde1 soll diese A bhan dlung auch d as 
Augemnerk d er bre iteren technischen Krei se auf das große Un ternehmen lenken, 

um fü( das·selbe d as In teresse zu gewitrnen , das ibm tatsächl ich gebührt, . d a  es 

sich keinesfalls u m  ein  spezielles Katasterun ternehmen h andel t ,  so ndern um ei n . 
Werk von großer Bedeutun g-, welches i n  das gesam te technische Verm essu ngs­
w es en tief eingreifen sol l .  

E s  i s t  wohl schon ein wichtiger Schritt damit gem acht1 daß d i e  führenden 
· Verwal tungskreise sich für die Opfer, die mit  der Ausführung dieses großen 
Unternehmens verbu n den sein werden, ei nm al e

.
ntschieden h ab en , einem Un ter­

nehm en , dem man das beste Gelingen in j eder Richtung wünschen muß u n d  
wozu. fWch dieser bescheidene Beitrag qjenen sol l .  

D ·iopterli neal mit distanzmessende r Ein r ichtung.  
Von Günther v ,  Scht'utka, Hörer der Bauingenieurschule an der k .  k. Tcchn. lfochschu le i n  Wien. 

Ein Diopterlineal mit distanzmessen der Einri chtung ist vo n Lehmann ange­
geben worden (siehe Hartuer-Dolefal , 9 .  Auflage, 11. Band, Seite 1 8 7 ) .  Es besteht 
im w�sentlichen aus einem Lineal , auf welches zwei Dioptertlügel mormal  auf­
gesetzt sind. Das Okulardiopter zeigt mehrere Schaulöch er, das Objtktivdio pter 

:trägt de111 Beobachter zugewendet ei n e  vertikale . Tei lu ng· u n d  einen J.k le i nen au f 
ihr verschiebbaren Rahm e,1 mit Fadenkreuz. Um eine Distanz zu m esse n ,  stel l t  

' lllM · dtt� Uueal auf e i n e  J1oriz.0ntale Unterlage, dann visiert m a u  a u f  die Latte,  



38 1 

welche mit zwei Zielscheiben in konstanter Entfernung ausgerüstet ist, verschiebt  
den klei nen Rahmen so lan ge, bis das Fadenkreuz m i t  e i n er /'.i elschei b e  koi nzi­
d i ert und l iest die S te l l ung des Horizon ta lfadeus auf der Skala ab. Hierauf m acht 
m an auf gleiche \�eise eine A b lesun g· für die  zweite Zielsch eibe und b i l d e t  d i e  
D i fferenz bei der Abl esungen LJ .  D i e  horizon tale Distanz D erg i bt sich sehr ei n ­
fach n ach der Gleichu.n g  

]( 
D =  Lf '  

wobei /{ e�ne Konstante des Instrumen tes i s t, wel che vom Abstand be ider  
Diopter, 'ro1n Abstand be i der Zielschei ben u nd von der Skala abh ängt. . 

j( Um sich d ie  B e r e c h n u n g d e s  A u  s d r u c k e s  Li z u e r s p a r e 1 1  , 

kann man sich eine Doppelskal a anlegen , indem man korre po n dieren de Werte 
von D u n d 4 n ebene i n ander aufträgt. Hiebe i  ersche i n t es vortei lh a ft ,  fü r d i e  
Distanz ei ne  glei ch m äf3ig· f!;etei l te kala z u  w�ih l e n ,  u n d  Z\\'ar i n  e i n e m  gu t ver­
wendbar.en Maf.I. tab, etwit 1 : 1 000, so daß es m öglich is t ,  die gesu ch te  E n t­
fern ung i n  d i esem Maßstab sofort m i t  dem Zirkel 
abzugrei fen. 

Man kan n auch aul  dem Obj ektivflügel des 00 --t:<-: 
Diopterl ineals  eine Skal a (etwa au f Glas) anbringe n , 10 
w el ch e  d a s u n m i t t e 1 b a r e  A b  l e s  e n d e r  
D i s t a n z gestat tet. Diese Skala wird so h erg·estel l t, 
daß m a n  yon einem Punkt aus (der D = oo ent-

. � . . }( 
spri ch t) die Strecken 7J für alle Distanzen auf-

trägt. Der Vorgang- bei der Distanzm essun g  ist j etzt 
folgend er :  Man s tell t eine Zielscheibe au f den Un-
en dlichpunkt der Skala ei n und liest  bei d er zweiten 
$cheibe auf der Ska l a  die gesuchte Entfernung ab . 

�tn d ie  eine Ziel sch ei be e i nstel l en zu kön n en, ist 

es erforderl i ch ,  dal3 d ie  Ska l a im vertikalen Sinne 

versch iebbar ist. Bei  Verwen dung einer S.ch auri tze 

j edoch wird sie fix mon tiert, da der Beob achter 

durch Heben oder Senken des A u g·es d i e  Ziel scheibe 

auf den Unendl ichpu n kt br inge n  kan n.  Um �das Instru­

m e n t  bei Hoch- u n d Tiefvisuren gleich g·ut verwenden 
zu kön n en , empfiehlt es sich,  zwei gleich artige, j edoch 

in  e n tgegengesetztem Sin ne aufgetragene Skalen auf 

d em O bjektivfl ügel zu befes t i gen (siehe Figur 1 ) . 

Die Entfernung der b ei den Diopterfhigel sol l  ni cht 

gröl3er als mit 30 cm bemessen werdi;tn,  d a m i t  die 

Skala deutl i ch sich tbar sei. 

lO 
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Fig-. i .  

Um das Ablesen auf  e iner ungleich nüißigen Skala z u  u mgehen ,  kan n man 
auch eine g l e i  e h  m ä ß i g e  verwenden ; diese Skala, welche ebe n fal ls au f dem 
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bbjektivd1opter ai�zubrin gen ·wäre, ist horiz o n t�l u n d oben u n d  u n ten durch · 

" K urveTi begrenzt Die e i n e  Kurve kan h m a n  bel ieb ig wäh l e n ,  die  an dere ist  

dadurch hestitn mt, daß ·d er vertikale. Abstän d _ . vo11 der ersten Kurve an der · 

. . . J< ' . . 
Stel l e  D d = 7y b e trage n m u ß .  D i e  Distanzmessun g  geschi eh t n u n  so, daß m a n  

Fig-. 2 .  

llO 90 100 

� 

. .  

durch Verschiebung der Skal a in horizontalem Sinn tmd des Atiges i 11 verti kal - m 
Sinn j ede Zielscheibe auf eine  Kurve bringt. Die Ablesung an d er Teilung er­
g-ibt uttmittelba.r die g·esuchte En tfernnng.  Bei dem in der Ze ichmm g dargestell ten 
Fall (Figur 2) ist di eine Kurve eine Gerade, die andere eine Hyperbel. 

F estlegu ,ng d e r  Länge d es N o rm a l m eter s  a u s  d e n  
L ichtwe l' len längen a l s  N atu r m aßen .  
Von k .  k ,  Obergeometer Johann Be1•an I n  Mödl ing bei Wien . · 

d 

D as Bestreben der Völker, sich Naturmaße als Me!3e inhciten zu bedi en en , 

finden wir in der üb erall seit ält�st n Zei ten sehr g-ebränchl ich e n  Benützu n g  von ,  
dem menschlichen Körper entnoh1menen ,  n atürlicben Maßen , wi e Elle (Ellen­
bogenläng )1 Faus:t- und Fußlänge etc„ mit welch en man b ekann tlich sel bs1 bis 

. 
iH die  n eueste t i t  h ine in  rechn t . M an gi ng da.bei o n  dem ganz r ich t ig·e n 

. . ·lri n zip atts, <lie M aße von der m ensch l i ch en Wi l lkür unabhän gig zu m ach e n  u n d  
; . -ein def}'\i-t iges Maß zu schaffen ,  W·Clcbes i m m e r  aus der Natur selbst  h e raus kon:  
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strnierbar sei ; l e i der  aber si n d  d i e  d e r  leben digen Natur e n t nommenen U nn aßi.: 
in.fol ge ihrer prim i t iven u n d  wechseln den Form Wr j e n e  obg-c n a n n ten .!\ld3e i nh ci ten  
seh r versch i e den ausge fal len ,  so daß z .  B.  der Fuß, ,,·elches ?\Jaß am 1111�isten  

verwen d e t  wttrd e ,  in  j edem Lan d e  u n d  i n  d iese m oft sogar wieder in  den e i n ­

zel n e n  G eb i e tste i l e n  tincl S fäd ten e i n e  and re Lii.n g-e n d im ension au fw i es .  1 1 1 
m anch e n  d e u tsch e n  Provinze n ,  w i e  Sc h l e  wig,  H o l s t e i n , Lau e n b u fg e t c . , m i t  ve r­
h -äl t n ism äßig- seh r k l e i n en Lan d g·eb i e ten , h er rsc h te ei n solcher  Wirrwarr vo n 
La.n clm aßen, daß dort wah rhaft tro s t lose Z u s tiin d e  ei n traten . In o d e r  n 'bcn  
Kirch n und Ratlüi.us rn 'l.nnden Norm almaße :r,ah l re i ch au(c;eh ängt oder  c i 1 1gc­
mauert .  t )  Inso f rn e  j e do ch war die B e n ü t zu n g- d es F u ßm aßes in  der Tat et "·as 
un ergäng;l i c h es, :i.ls m an sich j ed e n fal ls e i n e  besti m m t e  An sch a11 u 1 1 g  Yon e i n  r 
solch e n  Ui.ng-e . chaffcn 'k n n te ,  o. u c h  wenn kei n U rexem plar e i nes snk h e n  ;\ laß­
stabes ü b erl iefert  worden wäre . Von d e n  oTi echis c b c n  S 1 a d  i c n ,  c [ n  J\Taß, "·e lc h cs 
w i l l k ü r l i  · ! i angenom men ·wurd e, u n d \' n ,,. lcl1em au h e in  L'rm a ß  11 i cl 1 t  e r­
ha l ten  b :t ieb ,  wissen w i r  ifber i hre w;1hn• Li'Ln1�;c n i ch ts Best inmlt  's .  Di ' große 
A n zah l versch i e d  n r l\J aßsys tem erschwerte m pfi n d l i ch cl e 11 i n1 crn a t i n n alcn 
Hand e l  nu d beschäft igte  d a h e r  sch on f a n gere /'.ci t d ie  G ele h r te n ,  u m  e i n e  I' cfo r-

. m atä on d es l\ faß- n n rl G ewich tssy. tcrn s h er b e izu fü h ren H u y g c n s rn a.cli tc hcrci l s  
i n  d er z,ve i ten Hii.lfte des  1 7 . J ah rlrn n d e  · ts d e n  Vcrsch b.g, d i e  Uin g·c !es  Se­
k u n denpen dels als Ui11 g·c n e i n h c i t  zu n cl1 111 e n .  Er \Yar es,  der  a l s  e r s t  c r darauf  
h i n w i  s ,  d aß die G ru n d l ag-e j e d es Normalm aßes e i n e  e '" i g· e u n v c r il n d , r-

1 i c h c G r ö ß e  sei n  mi.isse -- ei n e  heute a l l g-e m e i n  a n e r kan n t e  W a h rheit  Der 
fra117.ösische� A$tr�110 111 P i e r r e  P i c a r d  nrgl i c h  au ch l :i t s[i.cJ1 l i c h  g·c leg;en l l i c h  
der Vornahme soin e r  G ra d m esc;ung z w i sc h en Prtri s u n d  Amicns ,  l 669 - l ( )702) 
die _ Kopie sein e s  Normalm aßes m i t  der Uing·e des Seku ndenpe n d els in  Pari s .  
Sei n e  P n d e l m essu n ge11  w :lren aber n o c h  derart pri m i 1 iver  �atur, d::rß  e i n e  
o-en::rnc Fes t l eg·u ng h i ed u r  ' h  ausgesch lossen war. S i  ;itcr a m  E1 1 clc  rl · s  l 8 .  J ah r­
h u n der(s \\'lJ rde d i e  I d e e ,  d i e  Lin ge cl s Selnm den pc n d els  als G rn n d lag-L' ei n e s  

Norm almnßcs z t1 n · h m o n 1  abermals a11 fgcgriffeJ1 u n d  so l l te d ie  Lingen  i n lw i l  i m  
4 5 .  Brei tcgra l fes t gel egt wcrJ e n .  D e i  d m l m s tan dc ,  als d i e  n äh eren Bera t u ngen 
d er französisch en Kom m i ssio n ,  cl c r  u n ter an dern die  bcrLi h m tcn Geleh rten [ .a­

gTan g·e u nd Lap l ace ange h ö rten ergaben , daß d ie  Best i m m ung des �ck u 11 d c 11 -
pcnd c l s  \'O n  zw i fel tos vcrllncl cdi c h c n  G röße n ,  w i e  d ie Zei teinhe i t :�) t1 n d  d ie  

·h\\' erkra f t  so l c l 1 c  si n d  a b h ;i n • r i rr ist  w u r de d i ese A rt e i n er U i n::�:cnbes ti rn m r1 1 1� ' b h ' . . l,:J j 

�än z l i c h  Y erworfen u n d  sei ther  auch n i c h t  m e l i r  i n  Erw ng·u ng- g·czo<»t� n .  F i n e  
e t w as ku r i ose T ele wn.r d e r  v o n  B i.i h m  i rn  .J ahre 1 7  50 gem ac h te Vorschlag-,  ck n 
\Vct>·, den i n  Körper i m  lu f t leeren füw m e  a11 ei n em best i m m t e n  P unkte d t· 1 · 
E rdob rfüi h e  i n  l e r  e rs t e n Sek u n d e  zurüd:: l cgt, als Li11 g-('ll i n l l e i t  % t1 1 1 eh m c !l .  
D r  fra 1 1 zös ische 11 R c ,ro l n t io n  b l i eb es , orbelwl ten ,  au ch h i er hah n b rL' c i l e 1 1 d  e i n · 
Zu \\' irkcn und m i t  d e n  al ten  M aßsystem e n  au fZ:u 6lu rn e n .  Die  fra n züs i .  e h e  \" a t i o n a! -

1 )  Z. B.  hei m Haup ttor d er S tephanskir  h • in Wic·n .  
� )  Fortgesetr.t 1 685  ·- 1 7 1 6  von De Lith i re, Domi 1 1 iq lll! Cass in i  und Jacqu s Cas> in i  i m  N ortl t> n  

bis Dünkirche:n, i m  Süden b is  Coll ioure. 
a) l.Jedingt durch ! Je Ver änderung der Urndrehuugsgeschwiud igke i t  d�r Ente, 



versammlung nahm am · 26.  März 1 79 1  de11 Erdmeridian quadran ten als unwan del­
bare-ßasis an und ordnete die Vermessun"g eines Tei les desselben an, um eine 
fundamentale natürl iche Maßeinheit zu . grün den , die unveränderlich und . l ei cht  
:;i,uffindbar sein sollte . . N�ch ehe die neue  Vermessung ausgeführt war, wurde 
vom , Konvent am l .  August 1 793 das M e t e r  als der zehn.millionste Teil des 
Erd meridianquaclranten als ol;>ligatorisches Längenmaß proklamiert. 

. Wegen der damals obwaltenden Unsicherheit über das Verhältnis der Länge 
d�r Toise du Perou zum Umfange eines Meridians, u n d · weil man das Resulfat 

der neuen Gradmessung nicht ·abwarten wollte , · um erst dann das l\Ietermaß 
/. 

einzuführen ,  wurde eine Länge von 443 ·44 Linien der Toise du Perau als m e  t r e 
p ·r o v i s o  i r e erklärt und die definitive Einführung des Metermaßes in  Frankreich 
dur�h das Gesetz ·vom 25.  Juni 1 800 angeordnet . Als die neue Gradmessung 
von Delambre und M.echain 1 792- 1 808 zwische11 Dünkirchen S l 0 2' 8 ·85" n. B. 
und Barcelona (Montjouy) 41 ° 2 1  '' 44·96" n .  B. ausgeführt war, zeigte sich nach 
der g.egebenen Defi ni tion , daß ein Meter 443"296 Pariser Linien betrug. Das 
hierüber veröffentlichte Werk l autet : «Base du systeme metrique dCcimal , ou 
rnes�re du 'm�ridien · compris entre les paralleles . de Dunkerque et Barcelon e,  
exectttee , en 17,02 et annees su1vantes, par M. M. Mechain et Delambre , redigee 
p<ir M. Delambre. Tome premier Paris janvier 1�06, ton1e second Paris juillet 
1-807, tom e troisi, me Paris novembre 1 8 1 0 » .  Nunmehr verzichtete man aus sehr 
begreifli chen Gri.inden,  das M e t e r je  nach der dem Standpunkte der geodätischen 
\iVissenschaft veränderlichen Korrektion zu verb essern , u n d  so auf s  i1eue die 
Grundlagen d es m e trischen Systems zu ändern ,  und b eh i elt  d ie  einmal gesetzlich 

· festgese tzte, ursprüngl ich willkürlich gewählte Länge von 443 · 296 Pari ser Linien 
als definitive Länge des Meters1 als sogenan n tes K o n v e n t i o n s  m e t  e r  1 )  b ei .  
Auf solche Art war man defini tiv vom Naturmaß abgekommen . Hiedurch ist 

aber auch nicht viel verloren ,  denn eine weitere spätere H erlei tung des Meters 

aus clen Erdkörperdimensionen b ei ei n em eventuel len Verlust des Urmeters ist 

ab.gesehen davon,  daß d_och b ei j eder Gradmessung m i t  fortschreitender Wissen­

schaft entsch ieden stets versch iedene Genauigke�ten erziel t  werden , schon aus 
dem Grunde sicherli ch nicht zu verbürgen, da die Erdd imensionen (Länge des 

Meridians) selbst durch die fortschreitende Abkühlung des Erdinnern im Laufe 
der Jahrtausende unzweifelhaft Verän derungen u nterworfei1 sin d ,  Die seinerzeitige 

Absicht der ge istig hervorragenden und bedeutenden M änner des damaligen , 
napoleonischen Frankreich , ein u n o r g a n i s c h e s  und u n v e r ä n d e r l i c h e s  
K o n t r o 1 1  m a ß zu schaffen , war zunichte geworden . Nich tsdestoweniger bildet 

heute das Metermaß d ie G rundlage des Maßsystem es. Es wurde 1 820 in Belgien , 

1 872 in Deutschland und 1 8 76 in  Österreich2) - e ingeführt, :qeuerd ings neben dem 
nationalen System auch in England und Rußlan d  als zulässig erkUlrt. Es gilt 
hiernach g·egenw;lrt1g in ganz Europa, außerdem in Mexiko, Kohgnbia, Venezuel a,  
Arge11t inien, Uruguay , in  der asiatischen Türkei und in Algerii;n . I m  briti-�chen 

__ Weltreich und in den verein igten Staaten vo n Nordamer ika ist es zugelassen .  
' --'-�-� 

1) metre vrol et defi niti v. 
2) Gesetz vom 23, Juni 187 1 ,  R.· G.-ßl Nr. 1 6  ex 1 872 .  
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kürzli ch bracht e  eine Zei tungsn o t l tz die Kun d e,  d a ß  auch das reformi erende C h i n a  
d e r  sei t dem Jah re 1 8 7 5 besteh en den M eterkonv e n t i o n  b eizu treten  g·ewil l t  i st .  

Das i n tern ationale  Pro to typ d es JV[ eters is t  im i n t ernat iona len  M aß- u n d  

Gewich tsbureau ( « Bureau In tern ati o n al d e s  po i ds e t  m esures » i n  Breteui l  b e i  
Sevres n ahe bei Paris) n i edergel egt . D ieses B ureau l i e fe r t  fü r d i e  e inze l n e n  
Staat e n  Urmaße aus Plat in(90°fo)- lr idium ( 1  O °lo )  m i t H - förrnig·en Quersch n i tt 
u n d  Strichmaß verseh en ,  welche v o n  d e n  Normal-Eichungskomm issi o n en d e r  e i n­
zelnen Län d er auf bewahrt werd e n .  

Die allgem eine  Verbreitung· d e s  Meterm aßes h a t  wesen tl i ch auf d i e  Förd eru ng 
des Han d els  u n d  Verkehres gewirkt. Inzwisch en ist  man aber tro tzdem noch 
i m m er auf der Suche n ach einem Körper, d e r  s te ts d iese lbe n Abmessu ngen 
l i e fert ,  wo er sich a u f  der Erdoberfläche auch befin den m ag. In französischen 
G elehrt e n k reisen sch lägt m an vor, die  Dttrchsch n i tts-Baro m e terhöhe  am lVfeeres­
spiegel für d ie  Schaffu n g  e ines neuen Maßes zu wählen . 1 ) In d i esem Fal le würde 

das n e tt e  M e t e r  nm 3·3 c m  l än ger  als  d a  bisheri ge . D i e  E i n w:in de ,  d i e gegen 

d iese neue M aßein h e i t gel ten d g·e m ach t werden m üsse n ,  si n d  der  u n ausgesetzte  
Wech sel  des Lu ft dru ckes. 

Neuestens w i rd ,  besonders in Fran kreich u n d  Deu tschlan d ,  als Gru n dl age 
zur Sch a ffu n g  ein es n e u e n  N o r m a l m a ß e s  d i e L ü n g- e d e r  L i c h t w e l l e n  
v o r g e s c h l a g e n , d i e  v o n  d e m D a m p f e e i n e s  e i n h e i t l i c h  z u s a m m e n­
g e s e t  z t e n c h e m i s c h e n K ö r p e r s, e i n e s E l e m e n t e s, a u s g e s a n d t 
w e r d e n . Die Län ge dieser \V' ei len wird v o n  i rdisch n E i n fl üssen n i ch t ver::i n der t .  
Die erste Idee hiezu g«tb der engl isch e Physiker �1 a x w e 1 1 , i n d e m  er  v o rschlug-, 
die  We i l  �n län ge der  D Lin i e  im Spekt ru m  des S o  d i u m-Da m p fes a l s  e i n  sol ches 
anzuneh men . Die  Methode der Lichtwel l enm essung w a r  j e doch damals noch so 

unzure i c h e n d ,  d afä d i e  G e n auigkeit der  Vergl e ic h u n g  des  M e ters m i t  der  W e l l e n ­
länge a u f  zirka l /4 11wt bloß h e ra n re ich t e  tt n d  dah er zur Maßbest i m m u n g  resp. 
Vergl e i c h u n g  n icht geeign e t  war.  Es mußte doch erstrebt werd e n ,  daß  1\laf3stäbc, 
w e lche di rekt aus dem Natu rmaß h e rgestel l t  werde n ,  auf dem K om p a ra tor  kei n e 
Differenzen zeige n .  

Erst d ie  beiden  ameri k an ischen Geleh r ten �! i c h e 1 s o  n u 1 1d M o  r 1 e y 
nahmen i n  d en ach z i ger J ah 1' e n  neue Messungen m i t  H i l fe v o n  I n t e r· 
f r e  n z-Erschei nun gen vor, auf G ru n d  w e l cher  Versuche d as i n tern a t i o n a l e  M.aß­

u n d  G ewi c h tskom i t ee in Paris den Physi k e r  M i che lso 1 1  auffo rd erte ,  se i n e  au fse hen­
erregen den Arbeiten in  Par is  fortzu se tzen und d i e  i n so fe rn c  e i n  seh r befriedig·cn des 

Resu l t a t  zeigt e n ,  als d i e  gleich e G enaui gkei t wie  bei Vergle ich u n g  d ur ch den 
Kompatator e rziel t w e rd e n  k o n n t e .  V rberei t e n dern•eise wurde fü r ei n e  große 

A nzahl von Meta l l d ä m pfe n  die L i c h t w e l l e n Hinge im luftlc rcn Haume best i m m t , 

so i n sbeso n dere für d rrs K a d  m i u m , d a  desse n  D a m p f  speziel l d i e  fe i n sten  
Spe k t ral l i n i e n  erg·i b t. 

Die M eßm ethode is t  i m  Pri nz ipe seh r e i n fac h : e s  sin d die  \\'cllenl : ingen,  

die einem M e t  er e n tsprec h en , für ei n e  besti m m te Li n ie d es pck tru m s  z u  :dh l c11 . 
Es n t fal l e n  7. B. au f e i n e  Länge von 1 0  cm nrnd 1 5 0 . 000 bis  '.?00. 000 l,ich t­
\\·e l l e 1 1 .  Auf d i e  Ausfü h r u n g  der �I essun g  se lbs 1 ,  so w i e  d i e  Besch re i b u n g· d e r  

1) Siehe 1 .  Jahrgang Seite J 54  d ieser Zeitschrift, 
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äµß.erst komplizierten Best im mungsinstrumente kann hiet n i ch t  e ingegangen werden 

und mögen bloß e i n ige Angaben der erzielten Resul tate genügen. 
Es ergeben �ich aus den Michelson ' schen Messungen 1) bei verschiedenen 

Beobachtnn gsreihen,  die in der Zeit vom Oktober 1 892. bis März 1 893 ausgeführt 

wurden, für die roten,  grünen u n d  blauen Strah len bei einer Lu(Uempiyratur von 
1 5° des Quecksilberthermometers u n d  einem Luftdruck von 760 111m folgende Werte : 
1 m ;;;:;:;. 1 , 5 5 3 . 1 63 · 5  WellenHingen rot, dah . 1 Wel len län ge ro t = 0 ·643 . 847 . 22 r-2) 
1- m = 1 ,966 . 2 49 · 7  griin ,  « r grün = O ·  508 . 582 .40 ft . 

. l  m = 2,083 . 3 72 · 1 « blau ,  1 « blau = 0·47 9 .99 1 . 07 µ, 
.Eür spektroskopische Untersuchungen ist sei t dem Jahre 1 90 5  als Ei nhei t 

die Wellen länge d es ro ten Lichtes des K ad mi u m spektru m s  festgesetzt. Vor e inigen 
Jahren haben die französischen Physiker Benoit, Fabry und Perot '1) n ach be­
quemeren und sch nel l eren Methoden eine Unterst1chung durch geführt , die sich 

au f den V er.gleich, des .in Paris au fbewahr ten Urmeters mit der Wellen länge des 
Lich tes , und zwar gleichfalls des roten Li chtes des K.admiumspektrums be�og. 

Es wurde festgestel l t ,  daß das Urm eter gleich 1 , 5 5 3 · l 64 ·  1. 3  'vVellenlängen ), des 
roten Lichtes des K.adm1 umspek trums beträgt .  Daraus berech net sich tlie Wellen­
l ange ;.. zu 0·64 � . 846.96 M ik ro n .  D iese ·werte liegen so nahe den vor zirka 
1 4  Jahren aiuf gleichem Wege ermitteltei1, daß man sr,.h l i eßeo kann , daß sich das i n  
Paris au fbewahrte Urmaß i m  L<1.ufe dieser Zei t nicht verändert h at. Ein genauer 
Bericht über diese Untersu chung f in det sich in den � Campte& rendus n Band 1 44 .  

Es sche i n t hiemit  a1so bei  cler Bestä ndigke i t  der Li chtwell enlänge de.' be­
so n ders g·eeigneten Kadm i u m ,  d aß dessen Dampf speziell  als derei nstig·e G ru n d­

lag·e e i i1es neuen Maßsystems u n d  bei dem engen Zusam menhan g ,  in dem M aß­
und Gewi chtssystem stehen , auch ei nes neuen Gewichtssystemes in Aussicht  
gestel lt  wird .  

Kle ine M itte i l u ngen .  
Auszug aus dem Staatsvoranschlag 1912 . . Für das Jahr 1 9 1 2  werden die 

ordentl . A usgaben fii r den G ru n dsteuerkataster und dessen Evidenzhal tung mit 6 , 1 1 6 . 8 9 4  K 
veranschlagt, daher gegeniiber dem 1 9 1 1 präliinin.ierten Betrage per . . 5 , 8 6 0 . 4 0 8  K 
höher um . . . . . . . . . . 

-
2 5 6 . 4  8 6  K 

Mehrbeträge bei den p rsünl i chen Bezügen sin d  entstanden 
l .  Dtil'Ch Ein:itellung e ines Eviden�haltungs-Tnspektors in Niederösterreich und 

6 C ·omet rstel len infolge Err i c h t ung von 3 ,  bezw .  1 und 2 neu eo Vermessungsbezirk n 
h1 Böhmen, Schle�i n und Hukow in a (pro 1 9 1  l mit einer Tan gente von 1 5 . 8 2 6  Kronen 
vorgesehen)  dan n 1 0  G ru ndbuchsgeometern und 3 0  Eleven för G afüien , und außerdem 
2 8  Eleven fiir die [ibrigeu 1 ronländcr. 2 .  Duri.:h ad person;un Ernen nungen und 3 .  durch 
die Yorrticknng in höhere Gehaltsstufen  der  Beamten und Diener, d u rch den gesetzlichen 
Auspruch  auf höh re Adju ten der Elev 11 und durch Vorrückung von Kanzleioffizianten in 
hü.here normal J ahr· sbeziige. , Außer den präl i minierten 7 l 1 Evidenzhaltungsbeamten , 
3 ,0 1  acljutierte11 und 1 0  t tnadjt1 t ierten Evidenzhaltungs-Eleven gehüren auch 5 7, tGeometer 

. ' 1) ß g g e r t :  M i c h  e 1 � o n, Determination expe r imentale de 1a v.ileur du metre e"n lonr:ueurs 
. d'ondes_ !umiileuses. Trav, et Mem. du  bur.  inlern.  des poids et mesures Tome X!, Paris 1895.  . �) p, = Mjkromi1 1 imeter = O ·OO l mm. 

q) ß e 1r 0  l t, F fL b r y et P e r o t, Nouvelle determination du metre en Jongueurs d'oudes · 1umi­
lll!use�. C<impt. renl\. hetid.  J 907,  
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u n d  2 5 E leven zum Konkretualstatus d e r  Evidenzh altungsbeamten, wovon 4 6  Geomet r 
und 2 5  E l even Hi r d i e  agrarisch en Operationen im  Etat de ' Ack erba u m in i steriums ver· 
wentlet und �ü1ch dort präl im i n i ert  werd en , u n d  l l G eometer bei anderen Etats, bzw.  
Fonds ihre Prä l im i n i erung finden . Der KonkretualstatllS der E v i d enzhal tnngsbearnten weist  
demnach e i nen G esamtstand von 7 6 8  Herun ten un d 3 3 6 E I  v e n  auf. 

Anzah l der Ver messungsbezirk n ac h  dem pro l 1 l '.? p rii l i 11 1 i 11 i erten -· tandc : 
g-egen 1 9 1 1  u. 1 90 4- g-egen 1 9 1 1 u . .1 90 4  

Oesterreich u .  d .  Enns  33 3 3  2 9  T i ro l  n n d  Vorarl berg . 3 0  3 0  2 7  
Oesterreich o .  d .  En ns 1 6 1 6 1 5 Böh men . . 9 5 n 7 G 
Salzbu rg 5 5 5 Mähren . . 5 l 5 l -I2 
Steiermark . . 2 1  2 3  2 1  Sch l e-'ien . 1 3 1 2  t l 
Kiirnten . . I I  I I  I I  G;Ll i z i •n 1 5 9 1 5 9 l l l'i 
Krain . 1 7  1 7  1 7  B llkowina  . 2l)  1 ' 1 5 
K iistenla n d . 2 1  2 1  1 9  J) ; t lmaticn . 2 1  2 1  ] 1) 

V J .  
V J J .  

V l l f .  
v m . 

IX .  
X .  

X I .  

-
S11 1nme 5 l 3 5 l ) C) �-'.? 5  

U e b e r s i c h t cl e s P e r s o  n a 1 s t : i  i 1  c l  t' s : 
� 

Rangsklasse, Eviclenzh . -Di rek turen 7 gege n 1 1) 1 l 5 
« 
<I 

« 

hvid enzh. -Oberinspekto ren 
Evidenzh . - l  n spek t oren . 
Evidc1 1 z h .  -Obergeometer 

(( 

E v i dcnzh . -Geomeler  
{( 

Evidenzh . -Eleven 

1 .  l\: l . 
J 1 .  1...: 1 .  
r .  1...: 1 .  

1 1 .  K I .  

2 8  ({ 

' ) « 

1 5  5 « 

1 8 5 
'.? �- 5  

8 ::?  

« 

S11 rn 1 1 1e  7 l 1 

. 3 0  l 

Literatu rber icht. 
1 .  Bücherbesprechungen. 

« 
" 

{( 

" 
« 

? �  � ;)  
G 

H 9  
1 7 l 
2 2 8  

6 6  
6 5 0  
2 -1 3 

Zur Rezension gelaugen nur llücher, wel che der Reda k t i on d e r  Ö s t e rr. Z e i t, s c h r i f t f i"1 r 
V e r  m e s  s u 11 g s w c s e 11 zugeseuclet werden. 

,"1 Bi b l io th eks-N r. 4 7 8 .  Prof. D r. H e r m a n n  J .  ! d e i n : � ( a t h e m a t i s c h e  
G e o g r a p h i e . Dri t te ,  verbesser t e  Aufhge. \ erlagsbuchhand lun� vo n ] .  J .  Weber  
i n  Lei pzig, 1 9 1 1 .  26 1 Sei t e n ,  Preis Mk.  2 · so .  

Von d e r  als « Webers T!J ustrierte Hand biicheri> beka n n te n ,  z u r  I Jc lehrung a us den  
G ebie ten d e r  Wissensch aften , Künste und G ewerbe fil r a l lgen\eine Volksb i l dung best i mm ten 
Sammlung von k u rz gefaßten Lei t faden versch i edener Diszip l inen  i s t  K 1 e i n s  M a t hema­
t i sche Geographie soeben in  d ri tter,  verbesserter Au flage ersch ienen . Das l 1iic h l  i n ,  d a� 
m it vorberei ten den Bemerkungen über die in der math e1mi l i s  h 'n C i eogrnphie in Ati wen„ 
d ung · kommen d en Ben en nnngen und Begriffe aus den Lehren d r G eomet rie 1 1 1 1d l ' J iy�ik 
begi nnt ,  beschäft igt sich m it der Erde als  Weltkörper ,  mit d r Größ>, G est a l t  u nd 
S · hwere d r Erde, m i t  der mdreh ung der Erde u m  i hre A c hse und i h re r  U m l a.ufs­
bewegung um d ie Sonne,  mit der Paral laxe, der A berra t i on der Pefrak t i< n, Pri lzession 
und Nutation,  und schl ießl ich m i t  den Erdgloben und Landbrten . 

Wer rasch und m iihelo:s über alle di ese Punkte sich unte r r ichten w i l l ,  w ir d  i n  
dt!m vorl iegenden Werke gute Belehrung u n d  ver l ::ißl i  · h e  A u f k Hirung f inden .  M a n  d arf 
aber n id1t erwarten ,  d a ß  i n  einem - wie bere i ts e r w 'i h n t  - fii r ;l l lgemei u e  Vo.lks· 
bi lclung bestimmten Bii cl1lein alle dar in berilhrten Probleme erschöpfend beha11 le l t  ersc he inen . 
Denno 'h b ie tet der astronomische Teil mit  sei nen überaus k laren Ausfü h rungen ,  sei nen 
historis ·hen A n merkungen nnd ü hersichtl ic hen Zusam m u stel l u ng·en :plbst fii r L I  .n A k ack· 
miker eine reiche Q t1ell e  ernsten Forschens .  Es is t  aber se l bst v e r  · t:lndl ich1  <laLI z .  H.  
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d·e r  Abschnitt ·über d i e  Darstellung eines Teiles · d e r  Erdoberfläche auf einer K artenebene 
nicht mit jener Vollständigkeit behandelt sein kann,  wie sie der Kartograph benötigt . 

Der Verfasser gibt im Kapite l über Gradmessungen an , daß die l inearen Me sungen, 

welche in den liereich der G eodtlsie gehören, entweder durch Ketten- und Stangenmessung 
(Meßrute) oder durch Triangu\ierung ausgeführt werden,  bespri�ht auch die Methode der 

· · Triangulierung selbst und erwähnt hier uochmals , daß die Basis vermittelst der Meßrute 

.gemessen witd . Solche vereinzelt vorkommende Rntgleisqngen sind wohl nur als Rück· 
stände der ältesten Auflage antuse_hen, ebenso wie die verunglückte, zur Veransch au· 
l ichung der Triangulierung d ienende Abbildung 3 7, weshalb Kleins Mathemat i�che G eo­
graphie bei den vielen ihr sonst innewohnenden Vorzügen als Leitfaden zum Selbstunter-
richte für alle gebildeten Stände bestens empfohlen · werden kann. W . 

• 

Bibliotheks-Nr. 479.  P u l f r i c h  C. : Stereoskopisches Sehe1� und Messen.  
80, 80 Seiten mit 47 Figuren und einem Literatur-Verzeichnis seit  1 900. J ena, 
G. Fischer 1 9 1 1 .  Preis 1 Mark. 

Dr. C. P u l  f r i c h, der verdienstvolle wissenschaftliche Mitarbeiter der Car\ Zeiß­
Werke in Jena, der Begriinder der Stereophotogrammetrie, hat iür das große Sammelwerk 
der E n c y cl o p a e  d i a B r i  t a n  n i c a  den Artikel « The Stereoskop )> verfaßt, zu welcher 
Arbeit P u. lfr i c h  wohl der berufenste Autor war. Die vorliegende Publikation ist ein 
erweiterter Abdruck des erwM.hn ten Artikels aus dem großen englischen Werke. 

Die S chrift Dr . P 11 l f r i c h s, welche sich mit dem stereoskopischen Sehen und 
?ifossen bescl1ättigt, bildet eine vorzügliche Ergänzung · des Werkes vo1' M. v. R o h r :  
« D i e  b i n o k u l a r e n  I n s t  r u rn e n t e » ,  indem sie die  stereoskopischen Instrumente 
ausfiil1rlich behandelt, was Dr . v. R o h r  in seinem Werke nicht  tut1 km1nte, \Vei l  die 
Entwicklung und Ausgestaltung der Apparate der messenden Stereoskopie in das gegcn­
wllrtige ] abrhHndert fal len . Da nun Dr. I u l fr i c h, der Schöpfer des s t ereoskopischen 
Meßverfahrens, in seiner Arbeit den Interessenten den W erdegang seiner Schöpfungen 
sch ildert , weiters auch auf neue I nstrumente hinweist, die er konstruiert hat und die 
noch n icht veröffentlicht wu rden) aber die unbedingt n amhafte Fo rtschrit te auf dem Ge· 

. hiete der stereoskopischen Meßkunst erhoffen lassen , so w ird zweifel los die sehr klar 
geschriebene Publikation von den ;1,ahlreichen Freunden der messenden Stereoskopie 
wärmstens begrüßt und · die beste Aufnahme ist ihr ges ichert . 

Das Literatm:ver_zeicbnis, welches 2 7 6 A ufs�itze über die stereoskopische M eßkunst 
und ".�rwandte Gebiete aus den let?,t.en 1 2  Jahren bringt, ist na.hew lückenlos und Hi r  
einen jeden Forscher auf diesem qebiete von großem Werte .  Da n u n  i n  dem o�en 
angellihrten Werke von · Dr. v. R o h r  die ältere stereoskopische Literatur in einer großen 

' Vollständigkeit zusammengetragen ist, so en thalten die W erke vo n P u l f r i c h  und v. 
' . R o h r im Literatur�mgaben al les,  was man in  Stereoskopie sucht .  D. 

2. N eue Bücher. 

S e  1 i g e r  P.  : Die stereo kop ische Meßmethode io  der Prax is, I. Tei l ,  Berli n  1 9 1  J ,  
Spring . r .  

G n1 b i s i c  A . : 
n:osti' Dalmacije. Po a 

Agrarne operacije kao sredstvo z a  podignuc:e ek on omicn ih okol-
1 9  l l ,  Selbstverlag. 

3. Zettschriftenschau. 
- 1\ l l  g e m. e i n � \7 e n� e s  s u. n g s - N a c h  r i  c h t e n : 4 � ', lO- a;u.s .e : Das Z uwachsstenerge�etz vom 1 4 . Februar 1 9 1 1 ,  d ie Ausführungs· b�st1mp1-t1l)ge�: und clie Katrn;terverwaltung (Fortsetzung) . 
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N r .  4 4 .  K r a u s e :  Das Zuwachssteuergesetz vom 1 4 . Febru a r  1 9 1 1 ,  di e A us fü h ru ngs· 
besti mmunge n  und die Katas terverwa l tun g ( Fo rtset zung') .  - K ön igl . lanclwirtsc h .  
A kademie Bonn-Popelsdorf. 

Nr. 4 5 .  K r a u s e :  Das Zuwachssteuergesetz vom 1 4 . Februar 1 9 1 1 , die A u s fü h ru n gs­
best immungen u n d  die Katasterverwaltung (Sch lu ß) . - E i n sichtnahme i n d ie 
K arte n ,  Biicher und Fortschreibungsak ten der Katasteräm t er und d i e  En t n ahme 
von Auszügen und Abschriften aus d i esen . 

Nr. 4 6 .  Die Ve rbind un g d es G ru ndbuch s mit dem G ru n d- u n d  G ebäudesteuerkataster i n  
Preu ßen . - B a n d i t t : Der sHidtische Landmesser i m  Dienste d e r  Baupol i ze i . 

A r c h i v  f ü r P h o t o g r a m m e t ri e :  
Heft 4 .  D o l e z a l : H auptman n  Theodor S c h e i m p f l u g. - T o r ro j a :  Noles h isto riq u es 

sltr Ja Photogrammetr ie en E pagn e . - T s c h a m l e r :  Ans  der Prax is der 
Stereophotogrammet rie. - E m d e n  : Ein einfaches Verfa h ren zur Besti m m u n g  
des H a uptpunktes .  - M i tte i lun gen a11s der  Sektion « Lanssed a t »  in Paris .  

D e r  M e c h a n i k e r :  

Nr . 2 1 .  D o k u. l i l : Ein e neue l� eduktion svorri ch tung für Tachym eter. 

M e t e o r  o 1 o g i s c b e ;? e i ts c h r i f t : 
H eft 9 .  K o h l s c h ii t t e r : Die period ischen Feh ler barometrisch bestimmter Höhcn u n t t:r­

schiede i n  der inneren Tropenzone und ein Sat1, v o n  T e i s s e r e 1 1 c  de  H o r t .  
M i t t e i l u n g e 11 ii b e r  G e g e n s t ä n d e d e s  A r t i l l e r i e - u n d G e n i e w c s e n s :  

1 1 . Heft.  v .  S t e e b :  Der Stereoautograph und d i e  K a rtograph ie . 

M i t t e i l u n g e n d e s W ii r t t e m b e r g i s c h e n G e o m e t e r v e r e i n c s ; 
N r .  l 0. Bericht iiber die H auptversamm l ung in Rottwei l .  
Nr. I I .  D e r  G eo m eter i m  Reichs-Kolon ialdienst.  - D i t t r i · h : Neue Bauo rdn ung u n d  

geometrische Baukontrolle .  - S e h  w a r  z : M aschinel les .Rechnen . 

S c h w e i z e r i s c h e  B a u z e i t u n g : 

B a e s c h li n : Über di·e A bsteckung des Löschbergtunnels .  

S c h w e i z e ri s c h e G e o m e t e r - Z e i t u n g : 
Nr. 1 1 . Sur l ' artic le 1 0 1 de l ' instruction .  - S t a m b a c h : Die Triangulat ion l V .  O rd­

n ung im K an ton Zii rich . - S t a m b a c h : Teil ung eines T l tcodo l i t 'n von 
K e rn  & ie .  

S i t z u n g s b e r i c h t e d e r  k a i s e r l . A k a d e m i e d e r 'v\/ i s s e n s c h . i n  W i e n : 
Bd.  C./ X.  1 9 1 1 .  L ö s c h J1 e r : Theorie z weier H e l ioc11 ro no meter des M 11 se11ms  Caro l i no­

Augu teum i n Salzburg . 

Z e i t s c h r i ft fü r I n s t r u m e n t e n k u n d e :  
1 0 . Heft. F e n n e ! : Ein n eues Nivel l i erin strumen t .  

Z e i t  c h r i f t fii r V e r m e s s u n g s w e s e n : 
3 1.  H e ft. P e t z o l d : Ü bersicht der Literatur fö r Vermessungswesen vom .J a h re 1 9 1 0 . 

(l� ortse tz un g.)  
3 2 .  H eft : P e t z o  l d : Übersi ch t der Lite ratur fli r Verme sungswesen vom J ah re J 1) l 1 l . 

(Fort etzung . ) - S k fi r :  Grund buchsberichtigung bei Z usammenl egunge n .  
S k 1 i  r : Rezefüibe rnahme in das G ru ndbuch . 

Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s d e r  E i s e n b a h n - L a n d m e ' s e r :  
Heft 6 .  H öfe r :  Zur Einrich t ng des Liegenschaftsbuch ;; . - V om Zusam men schluß des 

Vermessun gsw esens . 

Z e i t s c h r i f t d e s  V e r e i n e s  d e r H ö h e r e n B a y e r i s c h e n  V e rn1 . - H e a m t e n : 
Nr. 5 nnd 6. G a s s e r : Die a e ronautische Ortsbest immung.  (Sch luß) .  - W e y h :  Zen t i ­

meter i m  U rnrnessu ngsd ienste. 

Z e i t s c h r i f t d e s  R h e i n i s c h - W e s t fä l i s c h e n L a n d m e s s e r - Y e r e i n e s :  
H eft l l . S c h n i e b e t : Grundstiick - Einheit l iches G n1 ndstlick � N achbargrenze -

Eigentumsgrenze. 
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Vereins- und Personal nac h r ichten.  
1 ,  Vereinsangelegenheiten. 

. Die Herren Zweigvereinskassi ere von B u k  o w i n  a,  D a l m a t i e n , G a­
J i  z i e n ,  K ä rn t e n , K ra i n ; K ü s t e n l a n d , M ä h r e n , O b e r ö s t e r r e i c h , S c h l e s i e n  
und T i  r o 1 werden hiemit aufgefordert, d ie  längst fälligen N achweisungen, bez i ehungswe ise 
Abrechnungen .über di·e im J ahre 1 911 1 geleisteten ,  söwie die aus . den Vorjahren rück­
ständigen Mitgliedsbei träge b e s t i m m t' bis ium 5. D e z e m b e r  1 9 1 1 an den Vereins­
kassler (Obergeometer P r z e r o w s k y , Wien, I V/1 ,  Pau lanergasse 4·) einzusenden , dam it 
gelegentlich der · am l 0. Dezeniber 1 9 1 1  stattfin denden außerordenth chen Hauptversamm­
lung den Versammhu\gsteilnehmern diesbezügliche Aufschlüsse gemacht werden könn en . 

D i e  V e r e i n s l e i t u n g . 
· Kalend er 1912 samt Schematismus wird laut M ittel lung der D ru ckerei 

Wlad arz ' b e s t i m m t  Ende Dezember 1 9 1  l zugesendet . Die Einrichtung, wonach der 
Bezug nm: gege.i1 Vorhereinsendung des Betrages oder per Nachn ahme gestattet ist,  
wurde aus dein Grnnde getroffen , weil sei t 1 9  0 8  ein Rückstand von n ichteingezahlten 
l3etrtlgen in der. Höh� von 969 K aufgelaufen ist, an dem 2 1 0  Besteller  part izi pieren . 
D urch die Nachnahmesendung wird überd ies die für die Her ren so zeitraubende und 
s c h w i e r i g e 'Besorgung der Geldsendungen erspart und werden sich in H inkun ft nicht 
so _e�orbita11te Rückstände ergeben. 

· 

Der Kalender 1 9 1. 2  hat insofärne ein� weitere" Ausgestaltung erfahren , da zn dem 
bestehenden Texte ein Auszug aus dem Eichgesetz, ein Auszug· aus den R eblausgesetzen , 
Oberste Gerichtshofentscheidungen e k .  etc . ,  hinzugekommen sind.  

· 

· · Zweigverein Böhmen der k. k. Vermessungsbeamten. Der Zweig-
verein Böhmen der k. k. Vermessungsbeamten w i rd ani 8 .  D ezember 1 9 1 1 ,  7 Uhr abends 
in den Lokalitäten des Restauran t «U Vejvodli » ,  Prag I . ,  ein e gesel l ige Zusamm en ­
ktmft abhalten .  

2.  Bibliothek des Vereines. 

Zur Besprechung sind der Redaktion nachstehende Werke zugekommen : 
A n w e i s u n g z u t  F ü h r u n g d e s F e l d b u c h e s  von E .  Ziegler ,  Hannover 

1. 9 10 1  J änecke. 
· 

. F e l d b u c h fü r  F e l d m e ß ü b u n g e n von E. Z iegler , Hannover 1 9 1 0, J ä.necke. 
G. H .  A: K r 5 h n k e s  T a s c h e n b u � J1 . z u m  A b s t e c k e n v o n  K u r v e n  a id 

ll i s e n b a b n - u n d  W e g e l i n i e n i 1 5 . Aufl. von R .  S e i fe r t , Leipzig 1 9 1 1 ,  Teubner . 
f< a l e 11 d e r  f ü r' V e rnu � s s u' n· g s w e s  e n tt n d K u 1 t u  r t e C h  n i k pro 1 9 l 2  von 

. . ·· v .  S c h l e b a c h , Stuttgart 1 9 1 1 ,  Wittwer . 
L e h r b u c h  d e r  P h y s i k , 1 .  Band : Mechanik, W ärmelehre von Dr .  E. E b e r t, 

. Leipzig 1 9 1  l ,  .Teubner. 
L o g a r i t h m e n · u n d K n r v e o - T a b e l l e n für Tiefbausch ulen von G i r n d t­

L f. e b m a n n, Leipz ig 1 9 1 1 ,  Teubner . 

3. Erledigte Dienststellen. 

. D·er Dien1stposten für d·ie Evidenzhaltung des Orundsteu er-
k�tast!ers m it dem Standorte i n  Zaravecchia oder nyt .einem anderen 
,$tandorte in Daht1atie11, eventue l l die Stelle eines E v i d e  u z h a J t u n  g s g e o  m e­: t e r s· r I .  Klasse ii1 der XI . �{angsklasse mit den systemm llfägen ßezUgen . 

· , J�videnihaltu11gsobergeometer und Evülenzhaltungsgeometer aus Dalmatien, dann · · ·� . . E\ilidel'rnb.al t:u.ng�ober,geometer \rnd Eviden zhaltungsgeon1eter aus einem anderen Kronlan de, 
; : '. · :)vl}!i;he d�e.· V(wseJ�ung i n  gleicher Eigenschaft na'd1 Z aravcc chia ocier in einen ande1·e11 : "- . Dif.tnstört . . in' Dali)lati�ri anstreben, end lich die Bewerber u111 die Stelle eines Evidenz· 
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haltungsgeometers l l ,  K l asse h aben i hre Gesuche unter  Nachweisung der vorg·eschrie­
benen Erforde rn i sse, i n sbesondere der Kenntnis  der k roat ischen oder serbischen und d e r  
italienischen Sprache b i n n e n  v i e r  W o c h e n  bei der Finanz landesdirektion i n  Zara 
eim:ubringen.  (Noti:.1e11blfltt <lcls 1�.-1\l, vonJ 2 .  No\'e11.1hor 1 9 1 1 ) 

4. Personalien. 
H ochschulnachricht. Der .M i n ister für Kul tus und Unterri cht  hat dem H o f· 

rate der G eneraldirek tion des G rundsteuerkat ;:isters, K ar l S c h w a r z , den Dank der  
Unterri chtsverwaltung fü r seine vieljährige erspri eß l iche Tätigkei t  a ls Supplent fii r d i  � 

Vorträge ü b e r  G e s  e t  i e u n d  V e r  o r d n u n g e n  ii b e r  G r u n d b ii c h e r  u n d  Cr r u n d­
s t e u e r, •: o w i e  ü b e r \t g r a r i s c h e O p e r a t i o n e n  a n  der  k .  k .  Techn ischen H och­
s ·hule i n  W i en schrift l ich zum A usdrucke gebracht .  

Ferner hat der  :\'l in ister fiir Kultus  und Unterri c h t  den '1i nist cri alsck re lär bei 
der k .  k.  Generald i rekt ion des G rundsteuerkatasters Dr. A .  F u c h s  ium Honor:Lrduzen ten 
f ii r G e s e t i e  u n d  V e r o r d n u n g e n  ü b e r  G r u n d b ü c h e r  u n d  C l r u 11 d s t e u e r  
s o w i e a g r a r i s c h e 0 p e r a ;i o n e n fü r den e r  s t e n ,  j u r i s t i s c h - a d m i n i s t r a t i v e 11 
Te i l und den Evidenzhn.It:u ngsinspektor bei dersel ben Zen tralbehörde K arl B e  r c d i c k z1 1m 
Honoranlo7,en ten f o r den z w e i t e n , t e c h n i s c h e n Teil ,  dieses Kol legs beste l l t. 

D i e  Teilung der fii r die angehenden G eometer so eminent w ichtigen M a t er ie  wird 
gewiß in den Fachkrei: en wärmstens begrüßt, bedeutet sie doch entschieden e i n en Fort­
schritt in der A usbi ldung der Studierenden des geodä tischen Kurses. 

Die Berufung r.weier  so ausge7,eichneter und erprobter Funk tion:.ire der  k. k .  G e­
n eraldi rek tio1 1  des G rundsteuerkatasters zur Vertretung des gen annten Fac hes an der  
W iener Tech nischen H ochschule i s t  w o h l  der  sp rechendst e Bew eis für ihre erl'olg rei r h ' 
TLltigk:eit i m  K atasterdienste und filr den gute11 l�uf, dessen sie sich erfrc:uen . 

Staatsprüfu ng an dem Kurse z u r  Heran bildung von Verm es­
sun,gsgeom etern an der k. k.  Technischen Hochschule in O raz. l m  
O ktober-Termine 1 9 1 1 h aben diese �taatsp riifopg mit Erfo l g abgelegt die  Herren : 
L e x  Heinrich, N a d a l i  Rafael und S t a r k  Karl. 

Technisches Personal für agrarische Operation en. Seine k. und k .  
Apostoli ehe Majestät h aben mit A ll erhö hster En tsch l ießun g vom 1 4 . A ugust 1 9 1  l d ie  
Bildung eines eigenen Standes fü r d a s  tech n isch e Persona l  b e i  den agrarischen Operat ionen 
m i t  fo lgenden Ti telbezeich n u n gen zu gen eh migen geruht : 

1 .  Für das Perso n al der techn ischen Leitung : Agra.r-Obe rimpektor in der sech sten 
Rangsklasse1 A grar-Inspektor in der siebenten Rangskl a se, Agrar-Oberingenieur i n  der 
ac hten Rangsklasse, A grar-Ingenieur ersterKlasse in der neunten Rangsklasse, Agra.r­
I n genieur zweiler Klasse in  der zeh n ten Ran gsk l asse ; 

2 .  FUr d as sonstige techn ische Person a l : Agrar-Obergeometer erster .!\'. l asse i n  der 
ach ten Rangsklass

.
e, Agrar-Obergeometer zweiier K lasse in der neunten Rangsk l as ·e ,  Agrar­

G eorneter e r  ter K lasse in der zehnten ffangsk! :lsse, Agrar- G eometer z w  i ter Klasse in  
der el f ten Rangsk lasse u nd Agrar-E leve . (W. :l. vom nl. I X .  1 � 1 1 .  N r .  26:"· ) .  

Ern e n n u ngen. Der mit  der Lei tung des Ack erbaumini · terimns bet ra ute M i n ister  
W eiw.el R itter von Z a l e s k i  h ;Lt a u f  G rund c ler mit Al lerhöchster l�n tsch l ief.lung vom 
1 4 . A ugus t 1 9 1 1 gen eh m igten Bild u n g  e ine eigenen S tandes für das t e c h n i s - h c 

P e .r s o n a l  b e i  d e n  a g r a r i s c h e n  O p e r a t i o n e n  ernannt : 
Zu Agrar- I nspektoren in der s iebenten Rangsklasse der Staatsbeamten den For:>trat  

�I atthäus R i e b e  l sowie die  Forstr lite i n  provisorischer hig nschaft Herman n W i 11 u s ­
p e  r g e t  und Wenzel H o  1 u b a ;  

Z u  Agrar-Oberi ngenieu ren i n  der achten Rangsklasse der Staa.t :::beamlen d ·n Obcr­
forstkornmissär Paul P e c h e  r,  den Eviden ihaltungs-Obergeometer erster K la sse A luis 
G j u r  a n , den Oberforstkommissär · H ugo K ö n i g  den Evidenzhal tungs-Obergeom e t c r  
erster Klasse Franz T r a i t n e r 1  den Forstmeister Karl P o  c h ,  ferner die Eviden7.· 

J 1 
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h ; tl ! u n gs-Ohergeorneler  erst r 1 lasse Josef P e 1 k o, J oh an n  1 '  r e ,  e 1 ,  \\: Jemens 13 o 1 1  a n  d 
nnd den Oberforstkommiss:Lr l\: arl Hitle r  vo11 B o s i i i o ;  

Z u  A g rar- I ngenieu ren ers le r l ' l assL: i n  der  neunten 1-:. augs k l r tsse d e r  St aatslicamlcn 
den Forslkommissär erster K l asse Fra n 1, S k a 1 i c k y u nd d e n  l"o rs t i n spekt ionskütnmis:; ;ir 
erster \\.. l asse H ubert Z e 1 1  e r ; 

Zu A grar- I n g n .ieu ren zweiter K l asse in d er z eh n t n H a n gskb ssc d e r  S 1 aalshe a m t en 
den Fu r1:.tinsp 'k l i o n s - K umm issär zw iler K la �se Ado l f  Ö h m  u n d  n ie E \'tclcmh;1 l tu 11 gs· 
c ; eo 1 11eter e rster l\bssc K on rad S · h m e j a  1 1 1 1d  l � r nst � l  ü c k ;  

Zu Agr;tr· bcrgeu111el ' rn  er::-tcr !\. l asse i n  de r acht e n  Rang-,;k l assc cler Staats ·  
heam le 1 1  d i e  Evi cl enih : t l t ungs-Obcrgeometcr erskr K l asse J o h a n n  S i r  k,  K arl K o 1 h e ,  
Fe rd i n and C e r m a k ) J oh a u n  S ü n cl e r m a n n , ( i co r g· l ' f e i l

:
· e r , r a rl :;\l i c h a l e k ,  F ra n t,  

S c it r e m m c r, L u d w i g  R :i s s e k ,  G oti .l ieb T h a i h a rn m e r, A 1 1g11st S c h w i n g l , Y ik to r  
D i 1ll :l c 7. k u n d  J U S  1 n c l l s t e r ;  

Z u  J\ grar-OLergeom •ler zwei ter  K h::.sc i n  de r netl n l  ' l l  lb1 1gsk l :1 sse d e r  Sta ats­
bea mten die Evidenzhallungs-Uberg"om t e r  t, W l ' i tcr K l : tsse /\ lois K :t r a s, A l fred 0 b r y ,  
lü1do lf '  K o t :; c h y , K aj t a n  L i e b s  ' h e r , Fe rd i n a n d v .  l ' l c i n m a y e r , Fr: 1 1 1 z  K e ß l e r  
und Ed1 1ard T r o p :;  c h ;  

Z u  Agra rgeo111et �rn erster K lasse in der zehnten lfangsk l : tsse der S t a a tsb • ,unt e n  
d i e  Evit l enzha ltun gs-Ceom t er erster K l asse K a rl M u c k e n  s c h n a b  e 1 ,  �fax a 1 e r , 
J ul ius  M i l ,; c h k a , Franz S c h n e i d e r, Theodor E n  n k e l , .J u l ius  B u r d a. ,  FL'l i x  J u s t i n , 
Ladi11l i ius L\:. o  z o 11 s e k ,  n ton F e  1 k e 1 ,  K o n r:td � t  ö c k 1 ,  J osef T ii g c 1 ,  l<: : i r l  S c h u h  a 111 , 
Karl  L i 11 d e m a. y r , Bruno l l  " r k a , K arl J l e t r i t s  h u n d  Ji' erd i n a n c l .l{ i ' d l ;  

Z u  A g r a rgeu m e t  rn zweiter K l a.ssc i n  d e r  elft n l{angskl asse l lcr Slaatsbcam Len 
die Evid "nzhalll lngs-G 1�omctcr zweiter Klasse f� m i l  H :t w 1 u, J osef '  H j l i c i c k unrl 
Franz A v c i n , rer11L·r < l i c Evidenzh a l lungs - E l L'Vl' l l  J n l t n n n  P L' 1 r o c n i k , J\ n cl re:ts W o j 11 : 1 r , 
A l hert E r l i a. r d t , f g n a.i\ B i n d e r, J oscf J a n u l i k , H c rnha.rd l ' e r l i c k : 1 ,  .l u l iu,; l l ; 1 ß 1 1 e r , 
Bqh 1 1::; l av S c h w a n , V l a d i rn i r  l L 1 !1 1 1 c k ,  Fr. Lnt. S la v i l, ,  J\ 1 1 t.l r e : 1 s  l\: r c m {l i" ,  J osef 
H ii b n e r , Plldul f l ' r o c h a s ka ,  Fra nz L u g  ' r  1 1 1 1 ( ]  !\ J o i s  S c r <'t n · k ;  

Z u  !\�rar-Eleven d i e  F :v idi..:n zhalt u n gs· l � J  '\ 'en A. lb i 1 1  '/ a k r a j f o k ,  \Vol fg·a ng S �· h l i d : ,  

.J a roslav l ' a u l i s t a, Franz  D e t l e r , Pa.u f J u n g, A n ton T r a n q u i l l i n i , l �r : i. 11 z C :1 m  k ,  
J { 1 ibert T r a t l n i g  u ll(1 Em i l P a l l a , re rner die  A ssistenten fii r  � tgrarischc O p ·r: 1 t iu11en 

lk j ; t ro s la v  H r u b :u1 , l•'ra n z l( o z i c h .  ;\ l i c lmcl S p a 1 e l· , \' i nzenz P ct l e c e k , Juh.  K u  h i n ,  
Ferdinand H ö rn i g, J osef ) ) · r n , L eopu l d C a r , J\ lois  l. 11 r e k  1 1 1 1d  J oh ann B y tl l o . 

A ufnahme als Elev e n .  Cri�lo Fl skuvic ( 1 8 7 7 ) 3 1 .  8 . l ' J l 1 ,  O reb ic , D:i l ·  

n 1 :ltie n .  Samuel  M a rgul ies ( 1 H 8 6 )  2 U .  9 1 'J 1 1 ,  H u:-,iat y n ,  C al i t. i t:n .  .\1a yc r  l 'od llll rce r 
( 1 8 8 5 )  2 3 .  1) . l 'J l  l ,  J aslo, c : a J iz ien . J osef Dem I I  \'Ol l  K :1 r ls l rc11 ( 1 8 8 3 ) 2 6 . 'J . l 'J l  l ,  
l � m 1 1ndcn ,  Oher'islerr e i i ' h .  Lor • n i  Ulh r ich  ( 1 8 8 5 )  2 7 .  9 . l ' J l  l ,  Zel l a. S . ,  S a l zburg-. 
K :1 s im i r  J ohan n  Tary!011 sk i  ( 1 8 8 5 )  2 S . •J . l 'J l  I ,  B ro s l y ,  C al izie n .  l; ran z 1-l ouser ( 1 8 8 -1- )  
� 1 1 . 1) , l 0 1 l ,  Zp\ i e .  1 1 ,  l ) a l iz ic n .  S t a n i s l :ws l\ o ro:y 11ski  ( 1 8 8 6 )  1 3 . 1 0 . 1 9 1 1 ,  Zhort'1 w ,  

{ � a l izien . Emil  l\ a d i n n i g  ( 1 8 8 1 )  1 9 .  1 0 , J lJ l  l ,  Laih: 1..: h r ,  K ra i 1 1 . l.:. m1 .  n : 1 l classa r ( I S 8 'J )  
2 0 , l 0 .  l 9 1 1 , St. l ' ictro, Da lm a t i e n . E rn s t  ' l e \' ; t  ( l  K S 5 ) 3 1 .  J 0. l 'J l l ,  '/;u a ,  Dal 111 a l i l ' i 1 . 

Pension i e ru n ge n  u n d  A b l e b e n .  0 . - C . 1 .  1\: 1 .  f l e i 1 1 r i  · l t  ; c r i 1 1 i  i n  Tr iest 
: 1 111 1 -l · 1 l l .  1 <) J 1 u n d 0 . -( ; ,  T l .  K l .  Th:uld: i 1 1�  l k d ro n ek i n  Sz ' �.' rzcc ; 1m Ci , 9 .  1 1 J 1 1  
pe11s i onier1 . ( l . - l � . l .  K l .  \' i 1 1zenz Schimo11ovsky i n  M :i.h r . " K ro rn a u  am '.? 8 .  1J . 1 'J l 1 
u 1 1d l l . - ( ; ,  .I I .  \{ I .  .l ! e i 1 1 ri 'h l l o l l l l  i n  �l :1rbt1rg am 3 1 .  8 .  I ') 1 1 ge s t o r l le lL 

Versetz u n ge n .  0 . - l ; ,  L K l .  J akuh Fioren l n  1 1 a cl 1 ·a po d i s t ri a .  t ! .  1 .  K l .  J os · i  
Ha:Lr 'l. lltn l\ . - �'l . - Ard1 iv l �r i i n n  : 1 b  Leiter .  1 .  l .  K I .  H 1 1 clo l l' \' :rn l:k n : 1 ch l , 11 n c l .: nhurg i .  �r . 
t ; .  1 .  Kl . H omua l l ]  ' h r1.an ow :-;h. i na h H i :1 Lt .  G .  l l .  i..,: 1 .  Josef Skroch 1 1 a 1· h  Tra u tc n a 1 1 i .  H .  
( ;  · l l .  K l .  �1 ajer RtJ h i n  n ach S;1,cz ' riec 1: 1 · vc  l J C;org- 1 h l  · z i nck z ur  N e1 1v  · 1  m .  1 1 a l' h  Trit:.s t .  

N a m e nsä.nderu ng. U .  1 .  K I .  � lcmle l  K u l : t  i n  l 1 u r a l 1 1 1 1 nor a .  i n  Em a1 1 11 · l  K o l a. 

--- - - - � ·-- -

t\lguntn1u ' nd Vorlag de• V r ln11a. - VeruutworLlir-hor Ued1tkteur : Johann Wlnd1rz In Btden. 
Dr1 nli: von .loh. Wh11lar• l rt 1111.d n .  



Goldene :Medaille Pariser Weltausstellung 1900. 
1111 1111 

k. u .  k. Hof· Mechaniker 
Lieferanten des k.  k.  Kata::iters und der k.  k. Minii;;terien 

Fabrik : Telephon s 
V., Hartmanngasse Nr. 5 Kohlmarkt Nr. 67 69 und 17 .862. 

empfehlen 

heodol ite 
Nivellier ... Instrumente 

Tachymeter 
1 Boussolen-

mit 

optischem Distanzmesser 

Messti s c h e  
und 

l i 

etc. 
unter Garantie bester 

Ausführung und ge­
nauester. Rektifikation. 

lan i  

nach Oberinspektor Engel l und andere Systeme 
Abschiebedreiecke,. Masstibe 

nnd Messbänder 

und 

alle geodätischen Instrumente 
und 

Meßrequ i  

Alle gangbarfn Instm· 
rnente stets 

v o r r ä t i g. 

==== Il lustr ierte  Kataloge g ratis u. franko.  === 
-- Reparaturen bestens und schnellstens, auch an Instrumenten fremder Provenienz. --

Starke & merer, Wien 
IV. Bezirk, Karlsgasse 1 1  

Telephon 3763 liefern Telephon 3763 

Geodätische Prä:z:isions-Instrumente : 
Theodolite aller Größen, Tachymeter, Universal­
und Nivellier-lnstrumente, Meßtische, Forst- und 
Gruben Instrumente etc., . sowie alle notwendigen 

Aufnahmsgeräte und Requisiten. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
auf Verlangen gratis und franko. 

L.......... ......... ......., ................. �.....-.................................. �--��� ......... ����A�------

Eigen�u·.n und Verlac tles Vereines. - VerantworÜicber Redakteur : Johann \Vladarz in Baden. 
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